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Sonntag den 11. Dezember 1887. 


1 Mn Zur Kolonialſrage. 
5 ehrfache aus Südweſt⸗Afrika eingetroffene Nachrichten be⸗ 
Schug, and beſtätigen reiche Goldfunde im dortigen deutſchen 
hebiet. Die Bedeutung dieſer Funde darf nicht unter⸗ 
bofſeberden, aber ebenſo ſehr hat man ſich auch vor dem 
Minen er zu hüten. Wenn in der That ſich die aufgefundenen 
loch re mit den Goldfeldern Auſtraliens meſſen können oder gar 
Gewinn er ſind, ſo hat Deutſchland damit einen gewaltigen 
2 aach. Es mag hier die Währungsfrage unerörtert bleiben. 
£ dag 8 ich braucht Deutſchland Gold zur Deckung feines Be⸗ 
of 155 Münzen, und thatſächlich mußten wir bisher unſer 
unſern Auslande kaufen; jetzt iſt die Ausſicht vorhanden, 
ung edarf ſozuſagen im Inlande zu decken. Aber wir wür⸗ 
0 nie entſchließen können, nun in ſanguiniſche Hoffnungen 
bo N: wirthſchaftliche Nothſtände laſſen ſich durch keine 
mile von Goldminen beſeitigen; nur das Schaffen von 
nswerthen und die Art der Gewinnvertheilung machen 
bleib altigen Eindruck auf das Wirthſchaftsleben. Das iſt 
„ W. ende, Goldfunde das vorübergehende. i 
Us dafi haben noch zu gut die Milliardenzeit im Gedächtniß, 
uch wir bei dem Goldfieber mitthun ſollten. Da ſtrömten 
ER ich Goldmaſſen nach Deutſchland, ob aus Frankreich 
lichte, n dielleicht aus Südweſt⸗Afrika, ändert an der Wirkung 
Ger ir wiederholen: Deutſchland hat einen unleugbaren 
much wenn es nicht mehr fein Gold vom Auslande zu kaufen 
1 er zu übertriebenen Hoffnungen haben wir keinen 
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duch fr dope ſelbſt und dann im weiteren Verlauf 
1 at, as Mutterland können diefe Funde jedoch auch von 
and heine Werth werden: ſie können das Land ſelbſt heben 
en landwirthſchaftliche Bedeutung fördern. Zweihundert 
f tarf ungefähr zahlt Deutſchland jetzt alljährlich für 
b Erz ein an das Ausland, gegen eine Milliarde für tro⸗ 
eunldfund eugniſſe aller Art. Dieſe Milliarde kann durch keinen 
8 8 lien auf die Dauer aufgewogen werden, ſie kann uns nur 
| Unfen en, wenn wir im eigenen deutſchen Wirthſchafts⸗ 
t unsere en Bedarf an tropiſchen Erzeugniſſen decken und 
N Sat etw e Induſtrie⸗Erzeugniſſe abgeben konnen. Gelingt das, 
Re, eben Bleibendes geſchaffen. Wenn aus einem der deutſchen 
dem ein de die Nachricht käme, hier gedeiht guter Kaffee, und 
ufer en Jahre ſpäter als Ernte einige Tauſend Centner 
bite ese Äglicher oder guter Qualität gewonnen wären, jo 
der ag Nachricht von unendlich höherer wirthſchaftlicher Be⸗ 
an ungehen ie gegenwärtigen Goldfunde. Es muß angeſichts 
0 Au ren Summe, welche wir doch nun einmal für Kaffee 
„tet i and zahlen, und an der nichts zu rütteln und zu 
nacht ein Cungeſichts der beſtehenden Thatſache, daß Kaffee nicht 
ae daß warte, ſondern ein Bedürfniß iſt, es muß wunder: 
en unt noch keine größeren Kultivationen in allen Schutz⸗ 
In Kgernommen find. 
em 
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ſollen. 


Van 
e at er no 
Dame d 
9 eing 
zutter und Schweſtern bewohnte; aber es wider: 
deine Frau zu heirathen, die ihn nicht von Herzen 
anzun ich jemals eine folche finden könne, vermochte 
. lichen ehmen. Wurzeln doch alle Vorzüge und Fehler 
ge fall Geſchlechtes in ſeinem Sinn für das angenehme 
kann war o ende; Herrn Philipp Ambuls äußere Erſcheinung 
Ju einganſehnlich, als es eine Menſchengeſtalt nur ſein 
ſich ein , unſcheinbaren, ſommerſproſſigen Geſicht ge⸗ 
zer. Dazu lächerlich — kleiner, knabenhaft — ſchmächtiger 
al im kam noch, daß er ſelber ein ausgeprägtes Schön⸗ 
dete, ſtrer opfe trug und jeden weiblichen Reiz, der ihm 
is vermo hr nach antiken Maßen zergliederte. Nur ein hoher 
3 zierlich ie feine kritiſchen Augen zu entzücken; an den 
führt en Fräulein, die ſeine Mutter zur Brautſchau ins 
6 ging er kühl vorüber und nannte ſie „Gras⸗ 
t 


5 : 
licht datzeine große Frau aber und ein kleiner Mann, wie 
h chte er. 


a e 
ein ; when jüngeren Lebensjahren bereitete ihm der Wider⸗ 
hen Meet der eigenen Geſtalt und der Schönheitsidee, die 
duschen Reute, ſchweren Kummer. Gern hätte er ſeinen 
9 ehen hätte eichthum hingegeben, wenn er dadurch eiu beſſeres 
Ägn ne ſeine gewinnen können. Allmählich aber vertiefte dieſer 
Bo on, zien Charakter und führte ihn zu einer edlen Re⸗ 
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* Die Sterne, die be icht; 
* 2 gehrt man nicht; 
Wen dan freut ſich ihrer Pracht.“ 
kann f e Schönheit nur in der Welt iſt“, ſagte er. 
e aufſuchen, fie pflegen und verehren; das iſt auch 


wolle kultivirt werden, oder vielmehr die einheimiſche Bevöl 
kerung zu deren Kultur angeleitet werden. Baumwolle giebt ja 
wohl ſchnelle Erträge, aber Kaffee iſt das nothwendigere. 

Die Regierung ſollte ſich entſchließen, ſagt die „Staatsbürger 
Zeitung“ ohne Verzug den Liberia-Kaffee nach den weſtafrikani⸗ 
ſchen Beſitzungen zu verpflanzen. Hat die dortige Verwaltung 
erſt im kleinen den Beweis geliefert, daß Kaffee gedeiht und 
gute Sorten liefert, dann wird auch endlich das deutſche Ka⸗ 
pital, das nicht weiß, wohin es ſich wenden ſoll, wagen, in die 
Kolonieen zu gehen. Ohne Geldaufwand giebt es eben kein 
Unternehmen in der Welt, und wenn man ernten will, muß man 
zuerſt geſäet haben. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt offiziös: Daß ruſſiſcherſeits 
noch immer gezögert wird, der Veröffentlichung der gefälſchten 
Aktenſtücke zuzuſtimmen, laſſe vermuthen, daß an der Ueber⸗ 
mittelung derſelben hervorragende Perſönlichkeiten betheiligt ſind, 
die man im Falle der Veröffentlichung vielleicht ſchneller ermitteln 
und bloßſtellen könnte, Perſönlichkeiten, welche durch ihr Ge- 
ſchlecht und ihre Stellung gegen den Hauptſtoß der Verantwor⸗ 
tung gedeckt wären. Für dergleichen Vermittelungen, für welche 
Männer weniger geeignet ſind, bieten franzöſiſche Damen, welche 
in ruſſiſche und andere betheiligte Kreiſe hineingerathen ſind, 
leichter das geeignete Werkzeug. Es wird hier offenbar auf die 
Prinzeſſin Waldemar von Dänemark, eine orleaniſtiſche Prin⸗ 
zeſſin, angeſpielt; daneben müßten aber auch ruſſiſche Beamte 
bei dem betrügeriſchen Spiel betheiligt ſein. Es giebt in Ruß⸗ 
land diplomatiſche Beamte, die dazu geneigt und befähigt ſind 
und zu ſolchen Perſonen Beziehungen beſitzen, deren hohe 
Stellung und Verwandtſchaft ihnen dem Kaiſer Alexander gegen⸗ 
über ausnahmsweiſe Freiheit und Strafloſigkeit ſichert. Die Mit⸗ 
arbeiterſchaft unbenutzter und deklaſſirter ruſſiſcher Diplomaten 
gewinnt in der That auf dem Wege der eingeleiteten Unter⸗ 
ſuchung immer mehr Wahrſcheinlichkeit. 

Die Firma Friedrich Krupp in Eſſen veröffentlicht im 
„Moniteur des Interéts Matériels“ ein längeres Schreiben, 
worin ſie gegen die Verleumdung der belgiſchen Preſſe, wonach 
die Firma Krupp an Belgien Kanonen von ſchlechter Qualität 
abgeliefert habe, entſchieden proteſtirt. Die Firma Krupp erklärt, 
jederzeit den allerbeſten Stahl verwendet zu haben. Alle Nach: 
richten, daß die Kruppſchen Kanonen Sprünge erhielten, ſeien 
unwahr. Die Schießverſuche in Braeſcheet hätten die Ueber⸗ 
legenheit der Kruppſchen Kanonen über alle anderen Syſteme 
ergeben. Der belgiſche Kriegsminiſter General Pontus beſtätigt 
dieſe Angaben. 

Ueber die Haltung der deutſchen Truppen auf 
Samoa anläßlich der dortigen Vorgänge bringt der „Morning 
Herald“ zu Sydney einen ausführlichen Bericht, dem folgende 
Bemerkungen des Generalſekretär der Miſſion der Wesleyans in 
Sydney, Herrn G. Brown, beigefügt ſind: „Ich ſende Ihnen 
die folgenden Auszüge aus Briefen, die wir von der Miſſions⸗ 
ſtation in Samoa erhalten haben, welche das Verfahren der 
Deutſchen auf jener Inſelgruppe ſchildern. Ich thue dies umſo 
lieber, da ſie bezeugen, daß die deutſchen Offiziere und Mann⸗ 


CCCCCCCCCCCCCCccC CCCP 


ein Glück.“ Jetzt erſt begunn er des Ueberfluſſes, den das 
Schickſal ihm beſcheert hatte, froh zu werden. Er legte Samm⸗ 
lungen an, nicht mit Rückſicht auf die Seltſamkeit oder den hi⸗ 
ſtoriſchen Urſprung der Dinge, ſondern nur im Hinblick auf die 
ihnen inne wohnende Schönheit. Da waren Bücher, die von 
Inhalt und Ausſtattung das möglichſt Vollkommene boten, 
Handzeichnungen, Holzſchnitte, Kupferſtiche und Oelgemälde; ſein 
ganz beſonderes Steckenpferd aber bildete ein prächtiges Pal- 
menhaus, wo zwiſchen mächtigen grünen Wedeln keuſche Frauen 
— und zarte Jünglingsgeſtalten die ſchlanken, weißen Marmor⸗ 
leiber in die Höhe ſtreckten. 


Hier verträumte er lange Stunden im glücklichen Genuß 
des reinen Schauens, Stunden, in denen die heilige Macht der 
Schönheit wie ein Feuer über ſeine Seele dahin fuhr, daß ſie 
erglühte und alles Unreine in ihr löſte und hinweg ſchmolz, 
gleich der Schlacke in den großen Hochöfen der Silberhütten. 
So verlor das Gemeine, das in der Menſchenbruſt meiſt dicht 
neben dem Erhabenen zu wohnen pflegt, nach und nach ſeine 
Gewalt über ihn. 

Die Menſchen, unter denen er lebte, wußten ſich in 
ſein Treiben nicht zu ſchicken. Sie waren wohl einzelner, kunſt⸗ 
ſinniger Regungen fähig; aber dieſer ausſchließliche Cultus des 
Schönen ging über ihren Horizont. Die Gäſte guckten im 
Palmenhaus herum. „Venus von Milo — Ariadne — Narziß 
— entzückend — wundervoll!“ riefen ſie laut. „Und der 
Hermes von Olympia ſo ganz in der Mode!“ „Doch ſo ſehr 
unbekleidet!“ dachten ſie bei ſich; die Damen errötheten unter 
dem Puder, und die Herren ſetzten die Kneifer auf die Naſen. 
„Der gute Philipp, ei ſeht doch!“ 


Mutter und Schweſtern tadelten ihn offen. Eine Figur, 
auch ein paar, das ließe man ſich gefallen, das gehört in ein 
gutes Haus. Aber dieſe Nacktheit en masse — es war wirk⸗ 
lich kaum noch anſtändig zu nennen! Und das Sündengeld, 
das dieſe Spielereien koſteten! Wäre Philipp vernünftig, ſo 
nähme er ſtatt deſſen eine ſchöne, junge Frau, kaufte eine neue 
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ſchaften ihre nicht angenehme Pflicht, welche auszuführen ſie 
den Befehl hatten, mit der größten Rückſicht und Menſchen⸗ 
freundlichkeit, wie ſie nur möglich war, erfüllten, obſchon ſie 
auf manche Herausforderungen und Anreizungen ſeitens der 
Samoaner ſtießen. Ich beſtätige dies einfach aus Gerechtigkeits⸗ 
liebe gegen die Offiziere und Mannſchaften, ohne in irgend einer 
Weiſe eine Meinung über die Gerechtigkeit des Einſchreitens der 
deutſchen Regierung ausſprechen zu wollen.“ 

An der am Donnerſtag unter dem Vorſitz des öſterreichiſchen 
Kaiſers in Wien ſtattgefundenen militäriſchen Konferenz 
nahmen theil: Feldmarſchall Erzherzog Albrecht, der Miniſter 
des Auswärtigen Graf Kalnoky, der Finanzminiſter v. Bylandt⸗ 
Rheydt und der Chef des Generalſtabes Feldmarſchall⸗Lieutenant 
v. Beck, ſowie mehrere Stabsoffiziere. Die Sitzung nahm mehr 
als 3 Stunden in Anſpruch. Das „Fremdenblatt“ bemerkt, daß 
der Verlauf der Konferenz ſich ſelbſtverſtändlich einer weiteren 
Mittheilung entziehe. 

Eine große unter dem Vorſitz des Chefs des Handelsdepar⸗ 
tements in Bern verſammelte Kommiſſion hat die offizielle Be⸗ 
theiligung der Schweiz an der Pariſer Weltausſtellung 
beſchloſſen und einen Kredit von 425 000 Franes dafür ange⸗ 
ſetzt. Es wird als ſicher betrachtet, daß Bundesrath und Bundes⸗ 
verſammlung dem Beſchluß zuſtimmen werden. f 

Der engliſche Unterſtaatsſekretär Ferguſſon hielt 
vorgeſtern Abend in dem konſervativen Verein zu Guilford eine 
Rede, in welcher er ſagte, ſoweit die engliſche Regierung unter⸗ 
richtet ſei, wäre kein Grund zu der Annahme vorhanden, daß 
in irgend einem Lande Schritte gethan würden oder Truppen⸗ 
bewegungen in ſolchem Maße ſtattgefunden hätten, daß dieſelben 
anf eine Störung des europäiſchen Friedens hindeuten könnten. 
Die von Klugheit beſeelten großen Militärmächte verabſäumten 
keine Vorſichtsmaßregeln; aber dieſe enthielten keinerlei Andeu⸗ 
tung eines beabſichtigten Angriffs. Der allgemeine und ernfte 
Wunſch nach Erhaltung des Friedens, der, wie Lord Salis⸗ 
bury erklärt habe, von allen Souveränen und Miniſtern Europas 
bekundet worden, ſei nach der Ueberzeugung der engliſchen Re⸗ 
gierung durch die ſpäteren Ereigniſſe noch geſtärkt worden. Zum 
Schluſſe der Rede wiederholte Ferguſſon nochmals, nach ſeinem 
beſten Wiſſen wäre gegenwärtig keine Urſache vorhanden, einen 
Bruch des Friedens zu beſorgen. 

Die Kommiſſion der Londoner Zuckerkonferenz ge⸗ 
nehmigte und unterzeichnete den über ihre Berathungen ver⸗ 
faßten Bericht, welcher am nächſten Montag in der Plenar⸗ 
ſitzung der Konferenz vorgelegt werden ſoll. 

Noch ſind nicht acht Tagen verfloſſen, ſeit Sadi Carnot 
zum Präſidenten der franzöſiſchen Republik gewählt, und 
ſchon werden Stimmen laut, die behaupten, daß Carnot der 
Lage nicht gewachſen und der Moment nicht fern ſei, wo der 
neue Präſident entmuthigt abdanken werde. Es iſt ihm bis jetzt 
nicht gelungen ein neues Miniſterium zu ſchaffen. Zuerſt hat 
Carnot mit Falliéres wegen der Kabinetsbildung verhandelt, ſoll 
mit dieſem auch einig geworden ſein; die Nachricht erregte 
aber in den Wandelgängen der Kammer bei den Radikalen 
ſolche Wuthausbrüche, daß Falliéres Angſt bekam und in's 
Elyſée zurückeilte, um zu erklären, daß er die Sendung ablehne. 


Equipage, hielte Rennpferde und richtete das Haus auf aller⸗ 
größeſtem Fuße ein. 

Lob und Tadel verdroſſen ihn in gleichem Maße und be⸗ 
mirkten, daß er ſich immer mehr aus der Geſellſchaft zurückzog 
und in den Ruf eines Sonderlings gerieth. Nur das Theater 
beſuchte er noch zuweilen. Dann ſaß er mit ſeinem ſtillen Ge⸗ 
ſicht im Hintergrunde einer Seitenloge, ſah unverwandt auf die 
Bühne und verſenkte ſich, unbekümmert um das Geſchwätz und 
Gelächter um ihn herum, in die ſich vor ſeinen Augen ent⸗ 
faltende Kraft und Anmuth des menſchlichen Körpers. Störte 
ihn irgend etwas in der Vorſtellung ſelber, ſo ſtand er ſchnell 
auf und ging nach Hauſe. 

Zur Zeit als unſere kleine Erzählung beginnt, hatten ſich 
einige Umwandlungen in der Ambulſchen Familie vollzogen. 
Die beiden älteſten Schweſtern, Cécile und Amelie, zwei hübſche, 
lebhafte Mädchen hatten ſich ſchnell nach einander mit Offizieren 
verlobt, und ein reges, militäriſches Leben ergoß ſich in Geſtalt 
flotter Kameraden aller Waffengattungen in das Haus in der 
Behrenſtraße. 

Auch das Familienleben im engeren Sinne erfuhr eine 
Erweiterung, indem Philipps Mutter eine arme, junge Ver⸗ 
wandte, die auf Koſten der Familie in einem Genfer Penſionat 
erzogen worden war, als Erzieherin ihrer jüngſten Tochter ins 
Haus nahm. 

Frau Ambuls Freundinnen billigten dieſen Schritt nicht. 
Es thut niemals gut, einer Verwandten eine Stelle im Haus⸗ 
halt zu geben, liebe Clementine,“ meinten ſie. „Dabei kommt 
nichts heraus als ein ſentimentaler Romanſtoff.“ n 


„Ich geſtehe, daß ich mich nicht ganz leicht dazu entſchloß,“ 
erwiderte Frau Ambul. 

„Aber mir blieb keine Wahl. Sollte ich das Mädchen nach 
dem Wunſche der Vorſteherin nach England gehen laſſen? 
Unſeren Familiennamen mit einem achtzehnjährigen Dinge in 
die Welt hinausſchicken? Die Anderen Verwandten lehnten 
jede Einmiſchung ab. Die Kleine ſoll zum Unglück recht hübſch 
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Später wurde Goblet mit der Aufgabe betraut, die er annahm. 
Jetzt hat Goblet dem Präſidenten erklärt, daß es ihm infolge 
verſchiedener Ablehnungen nicht möglich ſei, ein Kabinet der 
republikaniſchen Konzentration zu bilden; infolge deſſen ſähe er 
ſich genöthigt, den Auftrag ein Kabinet zu bilden, abzulehnen. 
Carnot berief in Folge deſſen aufs Neue Falliéres zu ſich und 
bot demſelben den Auftrag zur Bildung eines neuen Kabinets 
an. Falliéres hat den Auftrag auch angenommen. Ob er ein 
Kabinet zu Stande bringen wird, müſſen wir abwarten. Wie 
es heißt, will Goblet die meiſten Mitglieder des früheren Ka⸗ 
binets beibehalten, namentlich Rouvier, Flourens, Ferron; das 
Portefeuille der Juſtiz ſoll Ribot angeboten werden. 

Die aus Bulgarien eintreffenden Nachrichten — ſo 
meldet „H. T. B.“ aus Bukareſt — lauten wieder bedenklich. 
Außer von einer bevorſtehenden Miniſterkriſis wiſſen dieſelben 
von fortwährenden geheimnißvollen Sitzungen der Oppoſitionellen, 
welche die Berathung von Plänen zur Entthronung des Fürſten 
Ferdinand zum Zwecke haben ſollen, zu erzählen. Die Ge⸗ 
rüchte von einer Miniſterkriſis ſind allerdings nicht ganz neu; 
ſie ſcheinen ſich aber in allerletzter Zeit mehr verdichtet zu 


haben. 


Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ aus Maſ⸗ 
ſowah wird die dritte Brigade morgen ihr Lager vier Kilo— 
meter weit über Monkullo gegen Dogali vorſchieben. Gerücht⸗ 
weiſe verlautet von einem ſtarken Zwieſpalt zwiſchen dem 
Negus und Ras Alula; der Negus wolle den Frieden. 

Der Anarchiſt Johann Moſt in Newyork iſt zu einer 
Gefängnißſtrafe von 12 Monaten verurtheilt worden; derſelbe 
wird Berufung einlegen. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 9. Dezember 1887. 

— Bei den Kaiſerlichen Majeſtäten fand am geſtrigen Nach⸗ 
mittage um 5 Uhr zu Ehren Sr. Königl. Hoheit des Prinzen 
Ludwig von Bayern ein Diner von einigen 40 Gedecken ſtatt, 
zu welchem Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die 
Großherzogin von Baden nebſt Gefolge und dem badiſchen Ge⸗ 
ſandten Freiherrn von Marſchall, Seine Königliche Hoheit der 
Prinz Ludwig von Bayern mit ſeinem Flügel-Adjutanten, dem 
bayeriſchen Geſandten Grafen von Lerchenfeld⸗Köfering und dem 
bayeriſchen Militärbevollmächtigten General-Major Ritter von 
Kylander, Ihre Königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin Friedrich 
Karl nebſt Gefolge, der Fürſtbiſchof Dr. Kopp aus Breslau, der 
Kultusminiſter Dr. von Goßler, der Staatsſekretär Graf Herbert 
Bismarck, der Unter⸗Staatsſekretär Graf Berchem, der Präſident 
des Württembergiſchen Staatsminiſteriums, Dr. v. Mittnacht, 
der General- Feldmarſchall Graf Moltke und die Kommandeure 
des Garde⸗Korps und des III. Armee-Korps, General der In⸗ 
fanterie von Pape und General der Kavallerie Graf von War⸗ 
tensleben, ſowie der Geh. Kommerzien-Rath Krupp aus Eſſen 
mit Einlädungen beehrt worden waren. Am Abend ſahen die 
Kaiſerlichen Majeſtäten die Großherzoglich badiſchen Herrſchaften, 
den Erbprinzen und die Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen 
und den Prinzen und die Prinzeſſin Friedrich von Hohenzollern 
bei ſich zum Thee. Im Laufe des heutigen Vormittags erledigte 
Se. Majeſtät der Kaiſer Regierungsangelegenheiten und nahm 
den Vortrag des Ober⸗Hof⸗- und Hausmarſchalls Grafen Per⸗ 
poncher entgegen. Nachmittags unternahm Se. Majeftät der 
Kaiſer, begleitet vom Flügeladjutanten Oberſtlieutenant von 
Pleſſen, eine Spazierfahrt. Das Diner nahmen die Kaiſerlichen 
Majeſtäten heute mit dem Prinzen und der Prinzeſſin Wilhelm, 
dem Großherzog und der Großherzogin von Baden gemeinſam ein. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin unternahm heute Nach⸗ 
mittag wieder eine Ausfahrt. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen Plenarſitzung 
dem Ausſchußberichte betreffend den Entwurf eines Geſetzes über 
Aenderungen der Wehrpflicht, ſowie dem Antrage Preußens wegen 
weiterer Anordnungen auf Grund des § 28 des Geſetzes gegen 
die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie für 
Frankfurt a. M. ſeine Zuſtimmung ertheilt. 

— Kronprinz Conſtantin v. Griechenland trifft am Sonn⸗ 
tag aus Leipzig hier ein und reiſt am Abend deſſelben Tages 
wieder ab, um ſich nach Athen zu begeben, woſelbſt er die Weih⸗ 
nachtsferien verbringen wird. Es iſt das erſte Mal, daß ſich ein 


griechiſcher Kronprinz am deutſchen Hofe vorſtellt. 


für Brüder und Söhne. Ich kanns daraufhin ſchon wagen.“ 

Doch beſchloß ſie die junge Irma gleich von vornherein 
auf den richtigen Standpunkt zu ſtellen. „Du wirſt von heute 
ab den Schutz dieſes Hauſes genießen“, ſo empfing ſie ſie, „wir 
hoffen, daß Du Dich deſſelben würdig erweiſen wirſt.“ Halte vor 
Allem daran feſt, daß Deine Stellung die einer Erzieherin iſt. 
Du biſt leider ein unvermögendes Mädchen.“ — Sie ſtockte, als 
ſie zu dem ſchönen Geſicht des Mädchens empor blickte, das in 
freier Haltung, einer jungen Pallas Athene gleich, vor ihr ſtand. 

„Ich weiß, liebe Tante“, entgegnete die blonde Irma. Die 
Vorſteherin hat es mir täglich wiederholt; ich müßte eine 
Idiotin ſein, wenn ich es noch nicht begriffen hätte. Es iſt mir 
noch niemals traurig erſchienen; meine Frenndinnen liebten mich 
darum nicht weniger. Die Geſelligkeit Deines Hauſes, an das 
ich keinen Antheil haben werde, wie die Vorſteherin ſagt, werde 
ich nicht vermiſſen. Ich bin nicht daran gewöhnt und verſtehe 
es ganz gut mit mir ſelber zu leben.“ Und mit heiterer Miene 
blickte ſie um ſich. 

Als Herr Philipp Ambul an dieſem Abend in ſeinem 
Palmenhaus ſaß, erſchien ihm zwiſchen ſeinen hehren Göttinnen 
der blonde Kopf der jungen Irma und fragte an, ob ſie ſich 
dieſer Nachbarſchaft zu ſchämen hätten. 

Die Winterſaiſon begann mit erhöhten, geſellſchaftlichen 
Anforderungen an die Familie Ambul. Das war ein toller 
Wirbel von Equipagen, ſeidenen Schleppen und Sporen, Spitzen 
und Blumen, Tortenſchachteln und Pappcartons, Köchen und 
Modiſten, Friſeuſen und betreßten Bedienten. Ein buntes, lär⸗ 
mendes Treiben, das das ganze Haus in ſeinen Wirrwar hinein 
riß, Irma und Philipp ausgenommen. Mechaniſch erfüllte der 
junge Hausherr die Obliegenheiten des Wirthes und dachte da⸗ 
bei an das blonde Mädchen in dem einſamen Hinterzimmer. 
„Erfüllen vielleicht jetzt bittere Gedanken dieſen Kopf, der wie 
geſchaffen erſcheint, um auf den Schultern einer Ballkönigin zu 
thronen?“ fragte er ſich. 

(Fortſetzung folgt.) 


— Der deutſche Botſchafter in Wien, Prinz Reuß, der von 
ſeinem Urlaub dorthin zurückgekehrt iſt, hat dem Grafen Kal⸗ 
noky den Dank unſeres Kaiſers für die ſympathiſchen Kund⸗ 
gebungen ausgeſprochen, welche anläßlich der Krankheit des deut⸗ 
ſchen Kronprinzen in den Delegationen erfolgt ſind. 

— Dem Bundesrathe iſt eine Novelle zu dem Geſetz be⸗ 
treffend die Rechtsverhältniſſe der deutſchen Schutzgebiete zuge⸗ 
gangen. Dieſe Vorlage ſchließt ſich im Weſentlichen dem im 
vorigen Reichstage bereits vorgelegenen Geſetzentwurfe an. 

— Die Getreidezollkommiſſion des Reichstags hat heute 
den Antrag Hammacher auf Aufhebung des Identitätsnach⸗ 
weiſes mit 19 gegen 9 Stimmen abgelehnt. Die Commiſſion 
will, womöglich noch heute, die 2. Berathung der Vorlage zu 
Ende führen. Die deutſch⸗freiſinnigen Commiſſionsmitglieder be⸗ 
antragen im § 2 zu beſtimmen, daß die neuen Tarifſätze für 
Weizen, Roggen, Hafer, Gerſte, Mais, Dari, Malz und Mühlen⸗ 
fabrikate aus Getreide ſofort, die übrigen am erſten Januar 
nächſten Jahres in Kraft treten ſollen. Selbſtverſtändlich beab⸗ 
ſichtigen die Freiſinnigen mit dieſem Antrage nicht, ihre ab⸗ 
lehnende Haltung gegen das ganze Geſetz aufzugeben. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichstags iſt heute in die 
Berathung des Militäretats eingetreten. Abgelehnt wurden fol⸗ 
gende Forderungen: 57 000 Mark für Verbeſſerung des General⸗ 
kommandodienſtgebäudes in Stettin, 207000 Mare zum Neu⸗ 
bau einer Kaſerne für eine Eskadron in Stolp und 198 000 
Mark zur Erwerbung eines Exercierplatzes in Schweidnitz. 

— Die Reichstagskommiſſion zur Vorberathung des Geſetz⸗ 

entwurfs betreffend die Unterſtützung von Familien in den Dienſt 
eingetretener Mannſchaften hat heute die grundlegenden Para⸗ 
graphen 1 und 2 berathen, die Abſtimmung aber ausgeſetzt bis 
nach Beſchlußfaſſung über die Höhe der Minimalſätze der zu ges 
währenden Unterſtützungen. 
Das zweite Verzeichniß der beim Reichstage einge⸗ 
gangenen Petitionen zählt 2004 auf die landwirthſchaftlichen 
Zölle bezüglichen Petitionen auf. Davon ſprechen ſich 1869 für 
und 131 Petitionen gegen die Erhöhung der Kornzölle aus. 
Die übrigen Petitionen enthalten Sonderwünſche oder betreffen 
das Sperrgeſetz. 

— Bei der heutigen Erſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe 
für den Wahlkreis Guhrau = Steinau = Wohlau wurde der Re⸗ 
gierungs-Präſident von Liebermann zu Münſter i. W. wieder⸗ 
gewählt. 

— Das Reichsgericht in Leipzig hat das Reviſionsgeſuch 
des wegen des Wanſeer Eiſenbahnunglücks zu einem Jahr Ge⸗ 
fängniß verurtheilten Stations⸗Aſſiſtenten Arnold aus Wannſee 
verworfen. 

Hamburg, 8. Dezember. Der Senat wählte heute für 
1888 den Senator Dr. Versmann zum erſten und den Senator 
Dr. Peterſen zum zweiten Bürgermeiſter. 


Ausland. 

Wien, 8. Dezember, Abends. Das Abkommen zwifchen 
Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn, durch welches der Deutſch⸗ 
Oeſterreichiſche Handelsvertrag vom 23. Mai 1881 proviſoriſch 
verlängert wird, iſt heute hier unterzeichnet worden. Der Ver: 
trag iſt zunächſt bis zum 30. Juni 1888 verlängert und ſoll, 
ſofern bis zum 15. Februar 1888 von keiner Seite eine Kün⸗ 
digung erfolgt iſt, von dem letzgenannten Zeitpunkte ab mit ein⸗ 
jähriger Kündigungsfriſt fortbeſtehen. 

Wien, 9. Dezember. Erzbiſchof Morawski von Lemberg 
verbot der Geiſtlichkeit die Theilnahme an der Subſeription für 
die Rettungsbank in Poſen. 

Nom, 8. Dezember. Deputirtenkammer. Der Antrag des 
Miniſterpräſidenten Crispi auf dringliche Behandlung des 
Handelsvertrages mit Oeſterreich-Ungarn, welcher bereits am 1. 
Januar 1888 in Kraft treten ſoll, wurde angenommen. Dem 
Deputirten Bonghi gegenüber erklärte Crispi, der für die afrika⸗ 
niſche Expedition bewilligte außerordentliche Kredit von 20 Mil⸗ 
lionen ſei noch nicht aufgebraucht und werde jedenfalls ausreichen. 
Ueber die Expedition ſelber ſeien noch im Laufe dieſes Monats 
Nachrichten zu erwarten. 

London, 9. Dezember. Geſtern fand im Stadthauſe von 
Weſtminſter eine große lieberal - unioniſtiſche Kundgebung ſtatt, 
in welcher Lord Hartington den Vorſitz führte und die Herzöge 
von Weſtminſter und Argyll, die Lords Derby, Selbourne, 
Northbrook und andere liberal-unioniſtiſche Peers und Abgeord— 
nete anweſend waren. Nach der Annahme einer Reſolution, 
welche den Entſchluß der Verſammlung ausdrückte, keine An⸗ 
ſtrengung zu ſcheuen, um die legislative Einheit zwiſchen Groß⸗ 
britannien und Irland aufrecht zu halten, hielt Hartington eine 
längere Rede, worin er erklärte, daß die Kluft zwiſchen den 
liberalen Unioniſten und dem Theile der liberalen Partei, von 
welcher erſtere ſich abſonderten, ſich in Folge des fortgeſetzten 
Zuſammengehens von Gladſtones Partei mit den Parnelliten 
erweitert habe; jeder Gedanke an eine Verſöhnung müſſe auf⸗ 
gegeben werden, ſo lange die liberale Partei den Vorſchlag zur 
Herſtellung eines iriſchen Sonderparlaments nicht völlig fallen 
laſſe. Die Bande zwiſchen den Tories und den liberalen Unio⸗ 
niſten ſeien nicht gelockert. 

London, 9. Dezember. Nachrichten aus Mexiko zufolge iſt 
bei dem Kongreſſe ein Geſetzentwurf eingebracht worden, die 
Regierung zu ermächtigen, eine Anleihe von 10 Millionen Pfd. 
Sterl. aufzunehmen. a 

St. Petersburg, 9. Dezember. Bei dem geſtrigen Diner 
anläßlich des Georgsfeſtes brachte der Kaiſer einen Toaſt auf 
den älteſten Ritter des St. Georgsordens, Kaiſer Wilhelm aus. 
Die Muſik intonirte die preußiſche Nationalhymne. 


e Provinzial- Nachrichten 
Gollub, 8. Dezember. (Wie groß die Zufuhr des ruſſiſchen Ge⸗ 
treides iſt), erſieht man aus den Einnahmen des hieſigen 1 
In den letzten 14 Tagen find über 40000 Mk. an Getreidezoll verein⸗ 
nahmt worden. 

Briefen, 7. Dezember. (Kaiſerliches Geſchenk. Schiedsmannsbezirk.) 
Der Kaiſer hat dem Altſitzer Kobrzynski'ſchen Ehepaare zu Bahrendorf 
zur Feier der goldenen Hochzeit ein Gnadengeſchenk von 30 Mark ge⸗ 
währt. — Die Ortſchaften Arnoldsdorf, Braunsrode, Buck, Gr. Buczek, 
Bean Lopatken, Dt. Lopatken und Zaskocz, welche früher zum Kreiſe 

raudenz gehörten, ſind zu einem Schiedsmannsbezirke vereinigt worden. 
Zum Schiedsmann für dieſen Bezirk iſt der Gemeindevorſteher Naß aus 

t. Lopatken gewählt. 

„Schwetz 8. Dezember. (Abſchaffung der Weihnachtsgeſchenke. Un⸗ 
glücksfall.) Die hieſigen Kaufleute 0 die Abſchaffung der Weihnachts⸗ 
pelchente, e ſch Lesch einer Strafe von 300 Mk. an die Ortsarmen⸗ 
aſſe, unter ſich beſchloſſen. — Ein höchſt bedauerlicher Unglücksfall er⸗ 
eignete ſich N Der frühere Gutsbeſitzer Klawitter fuhr mit 
zweien ſeiner Kinder Nachmittags von Pruſt nach Lowinek in einem 


leichen Wagen. Als er an einem vor ihm langſam dahinfahrenden 
Laſtwagen en wollte, ſtieß der leichte Wagen beim Aa N 
an einen Steinhaufen, ſo daß Herr K. und eins der Kinder a err K. 
Wagen fielen. Während das Kind unverletzt blieb, zg wen fahren, 
unter den Laſtwagen und wurde von demſelben ſo unglücklich übe 

daß er nach kurzer Zeit ſtarb. 

Garnſee, 8. Dezember. (Unglücksfälle. Stellenbejegung.) 
milie des hieſigen Bäckermeiſters Z. wäre bald von einem 
Unglück betroffen worden. In Folge eines unvorhergeſehenen 
gerieth eine während der Nacht brennend gelaſſene Lampe in 
errichteten Bäckerei derart in's Räuchern, daß die Wände förmlich üb 
und die Menſchen betäubt wurden. Nur dem bei den Bäckern 
frühen Aufſtehen iſt die Verhütung eines Unglückes zu 5 
heftige Wecken von außen kamen die Pete dez tations⸗ 


Delegirten der Kriegervereine unſerer Gegend zwecks Verathung er Ver“ 
Bildung eines Bezirks IIIA des deutſchen Kriegerbundes. n chlochau 
zeröf, © Das 

Neuer Kriegerverein), Tuchel, Pr. 9 und F ue der im 
es Bezirks unter Annahn rklärten 

ämmtliche vertretene! a 9 alt 

iege 

Oberförſter Schall-Rittel, Premier⸗Lieutenant, Gommanbenn, de I 


I ee 
Lieutenant a. D., als ſtellvertretender Vorſitzender, Sereisecretät 125 
Konitz, Premier⸗Lieutenant, als Schriftführer, Kaufmann 1178 
Premier⸗Lieutenant, als Schatzmeiſter, und Rentmeiſter Reiß 
Controleur. Einladungen zum Eintritt in den Bezirk 10 fe ergehen 
die Kriegervereine Prechlau, Kamin, Zempelburg und Krojan es 17 
An die Verſammlung ſchloß ſich ein gemeinſchaftliches ee 
welchem Herr Kreisſchulinſpector Gerner⸗Pr. Friedland den haus ei? 
ausbrachte. — Die Stadtverordneten haben für das Schlach tar 
Schlachtordnung, eine Fleiſchſchauordnung und einen Gebühre nden DE 
genommen. Denſelben ſind die in Thorn und Graudenz 00 lach 
währten Beſtimmungen zu Grunde gelegt. Der Etat des Sch 
iſt in Einnahme und Ausgabe auf 8785 Mark berechnet.“ ng, 
Elbing, 7. Dezember, (Fachſchule. Zwangsverſteigeruh obll⸗ 
hieſige Malerinnung hat beſchloſſen, im Anſchluß an die zur 
le Fortbildungsſchule eine Fachſchule für Maler fehl 
ie Innungsmeiſter jollen verpflichtet werden, auch die 95 ahre a 
Beſuch der Fortbildungsſchule nicht verpflichteten über 1 Jen 
Lehrlinge an dem Unterrichte in der Fachſchule theilnehmen, Bor 
— Die ehemalige Thiel'ſche trohpapierfabrik iſt in der r pol 
rung für 38 343 Mk. verkauft worden. Es fielen 64 k. 1 
forderungen aus. un an 
Danzig, 8. Dezember. Nahruß Ge 
verfalſchung.) Der hieſige Kaufmann Abraham Kohn war Gefän 1 
des Nahrungsmittelgeſetzes vom Schöffengericht zu 1 Woche firoiet N 
und 100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden, weil er einem rbener 
Richlawo im Schwetzer Kreiſe eine halbe Tonne gänzlich verde. yo ihn 
Die Strafkamme rafe 


n wegen 


. 9. Dezember. (Beſtialität. Beſitzwechſel.) 
vergangenen Nacht wurde das in der Kujawierſtraße wo 1 
Ehepaar von zwei jungen Leuten überfallen, gemißhandelt bar geiler 
die Frau, die ſich in geſegneten Umſtänden befindet, aufs et U 
und dort in einer nicht zu beſchreibenden Weiſe vergemaltid, von 
Frau ſich anfangs dagegen nach Kräften wehrte, erhielt iſt es 
einen der Attentäter einen Stich ins Bein. Der ER b i 
gelungen, den einen dieſer rohen Kerle hinter Schloß un gericht er 
bringen. — Das Etabliſſement „Villa Kratz“ iſt heute a jbefih 

Verſteigerung für den Preis von 67000 Mk. an den Bra 

A. Höcherl in Kulm a. W. verkauft worden. 


. 0 

1 ne vom a 
verſetzt. znen die 
— Gum Stande der Landwirthſchaft) ſchreteotene Mee 
L. M.: Da auch in der abgelaufenen Woche die milde chen ortgel 
rung anhielt, jo konnten die Feldarbeiten ununterbro geile 7 
werden. Die eigentliche Vorbereitung des Ackers für d Gert. ger 
wohl meiſtens ſchon ſeit geraumer Zeit beendet, aber garen 1 
der Landmann nie; beſonders den ſoeben binausgefahneh 
pflügt man gerne noch vor Anfang des Winters unter, au 1 
immer Stellen, denen eine wiederholte tiefe Ackerung bar U 
x. x. Deshalb iſt jeder für den ſchönen Spätherbſt n 
müht ſich, denſelben nach beſten Kräften n 


at nunmehr Ba Septen 15 
tattfindende Provinziparng 


tedaillen, für Schweine, Schafe und terial isn 
nur Medaillen und Diplome. Neu fd für Weedeueeſe Colle 
ür 

, ir DI 1 Jh 
folcher von 600 Mk. beſtimmt; für die beſte Collection fals 1200 Ml, 


für die drittbeſte ein Ehrenpokal im Werthe von ite 
Im übrigen ſind für Pferde erſte Preiſe von 750 Mk. natsmed Mk, 
von je 400, 200 und 100 Mk., 3 ſilberne, 6 bronzene i 
8 bronzene Vereinsmedaillen; für Rindvieh erite Preiſe Mt, 
ferner Geldpreiſe von 400, 350, 300, 275, 190 und 150 1 fubern® , 
gleiche 3 Medaillen wie bei Pferden; für Schmweitt zmedalllen und 
bronzene Staats-, 1 ſilberne und 2 bronzene Verei Maſchinge, für 
Schafe die gleiche Anzahl und Art der Medaillen; für atsmedallaen; 
Geräthe eine goldene Vereins⸗ und eine ſilberne Bereinsmede er 
Collectionen je 2 ſilberne und 4 bronzene Staats⸗ bezw. r 
für Producte, Dünge⸗ und Futtermittel 1 ſilberne un len: 
einsmedaillen ausgeſetzt. 

— ÜAusnahme⸗Tarif für oberſchleſiſche 
Sendungen.) Am 1. d. Mts. trat zu dem vom 1. endung 
1 7 5 Ausnahme⸗Tarif für oberſchleſiſche Steinkohlen, 1 Oſtoreußj 

tationen des Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirks Bromberg dehachtrag 
Südbahn und der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn e Fra 
Kraft. Derſelbe enthält andere, zum Theil ermüſgian 9 
Sendungen von 10000 Klgr. von der Kohlen⸗Farifſü horgenſtec 5 
die Aufhebung der für Georgsgrube R. O. U. E. und 
beſtehenden Frachtſätze, ſowie Berichtigungen. 
ſind durch Vermittelung der Billet⸗Expeditionen unen lblatt de 

— (Uniform der Baubeamten.) Im „Zentraler öſfe 
verwaltung werden die königl. Ordres an den Minister ifo 
Arbeiten veröffentlicht, welche Aenderungen in der die 
königl. Baubeamten anordnen. Danach dürfen jetzt ektoren 
rungs⸗Baumeiſter die Uniform der königl. Bauinip er 
kgl. Regierungs⸗Bauführer die Uniform der früheren 5 neiſtern it 


jedoch ohne Epaulettes, tragen. Den Regierungs⸗Baum 


9 5 Kragen der Interims⸗Uniform einen Stern zu führen. 
dune von Epaulettes berechtigten Beamten der allgemeinen 
nem an S und der Staats⸗Eiſenbahnverwaltung dürfen zur Dienit- 
EN telle der Epaulettes beſonders vorgeſchriebene Achſelſtücke 


Spareinlagen bei den preußiſchen Sparkaſſen) 

Rechnungs jahre 1886/87 nach der neueſten amtlichen 
9 195499374 Mk. betragen und damit mehr als in 
Jahre (3. B. 150316282 Mk. im Jahre 1885.) Der 
25 der Einlagen belief ſich am Schluſſe des Berichtsjahres 
57 Mk. Für unſere Oſtprovinzen ſtellt ſich der Zuwachs: 


Einlagebeſtand der Zuwachs gegen 
r Mk. = 2 


am Jahresſchluſſe das Vorjah pCt. 
en 35133372 4193287 „„ 913,5 
36 263 958 4279072 „ „ 434 

29 305218 2631218 „ „ 99 


geringſten 

1 80 je u auch die Steigerung der Spareinlagen in Prozenten in 
f e au uhren er 

parſamkeit ac. 

0 entfa 

Ein 552,3 Mk., woraus ſich ein beſonders ſtarker Zufluß von 


oben 


ler gu der 5 i f \ 3 
\ i geſtrigen Magiſtratsſitzung) wurde der Gas⸗ 
Aut dum "Bold aus Lüben i. Schl. zum Gasmeiſter der esche Gas⸗ 
ben gewählt J auar 1888 ab an Stelle des bisherigen Gaspolier 
Hage Unteren : Eine Vorlage betrf. den Ausbau des Artushofes, wonach 
At ns esel daumen des Gebäudes 3 Geſchäftsläden, in der oberen 
cha verden ſchaftsſaal und die Wohnung für den Pächter einge⸗ 
65 eſtellt 195 konnte der vorgerückten Zeit wegen nicht mehr zur 

g en. 
e la Die geſtrige Aufführung von „Unſer Herzensfritz“ 
an licher Lab kein volles, aber ein heiteres Haus und erweckte das 
e j Nr W out in allen Rängen. Das iſt ein Erfolg, von dem 
die di deg Ine kann, daß er endlich auch der Kaſſe zu Gute komme. 
0 beiden Abalts dieſer modernen Localpoſſe iſt nicht zu erſehen, 
deſelbitoren, Ed. Jacobſon und H. Wilken, in der Vater⸗ 
Me, der e mit einander concurriren, ob der eine die männlichen 
5 Teiln. andere die weiblichen erfunden, oder ob ſie eine rein 
le 1 der der Erzeugungsarbeit Platz greifen ließen, indem der 
N Kr He und das iſt bei dieſer Poſſe der vornehmlichſte Vorzug, 
d alismus feiner Entſtehungsmethode. Was die Einzel: 


8 EN auf uen die ſechsſtündige Entladungsfriſt für offene Güter: 
ui U 


ain andere die zweite Hälfte des Familiengemäldes fertig 
f 
hagen einen durchaus einheitlichen Charakter und verräth nir⸗ 
Ino a 
‚ Ache, ae „ſo verdient in erſter Linie Erwähnung Robert 
de Bafterp in der Wiedergabe des Tiſchler Rohrmann Komiker 
Ni Monjjgu tteller zugleich war. Ricklinger's Spiel, namentlich in 
Al, terei, Das'ituationen, iſt glatt, natürlich und frei von jeglicher 
Mt 16 por B er ſich bereits die vollſte Sympathie des Theater- 
ae il kennzeichnet der Beifall, der ihm bei jedem Auf: 
fachen det wird. Carl Heinke, über den wir uns ſchon ver⸗ 
end äußerten, ſpielte auch geſtern zur vollſten 
i dhe der Guſte und des Wilhelm wurden durch 
d Agnes Bünger trefflich durchgeführt; erſtere ſang 
den Wegner⸗Walzer, ganz reizend. Frl. Bünger 
nd Mimik von überſprudelnder Lebhaftigkeit, fie 
2 ‚um Gelingen des Ganzen bei. Auch die übrigen 
it anerkennenswerther Exactheit und Verſtändniß ihre 
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ach nicht 

Ache 

— 

Man 

Y d ö 

„ — 1) 1.gejtrigen Sitzung der Strafkammer) wurden 

in den 5 er Arbeiter Hermann Kordatzki aus Brieſen, z. Z. in 

j die einfacher und 2 ſchwerer Diebſtähle zu 1 Jahr Ge⸗ 

7 ‚den Gehen Derehelichte Gottliebe Schulz aus Podgorz, z. Z. in 

as Frei in 2 Fällen zu 4 Wochen Gefängniß; 3) der Ar⸗ 

echowski aus Dubielno, wegen vorſätzlicher Körper⸗ 


0 zu 9 Monaten Gefängniß. Die in dem Diebſtahls⸗ 
NS anzisenſtmädchen Kalinowski der Hehlerei angeklagte 
Udets Rabea Rudzinski wurde von der Anklage freigeſprochen. 
pe We Zu unſerer geſtrigen Notiz über die Aufhebung 

er Innung Soyka bringen wir noch als Nachtrag, daß bei einer 
e don achen . vorgenommenen Hausſuchung eine Menge ges 
h ei techn Eigefunden wurden, welche theils von Gelegenheits⸗, 
den 0 ige Toche lübruchsdiebſtählen herrühren. Mit welcher Frechheit 
un zu Werke ging, beweiſt ein Fall, wo dieſelbe 
unden in eine Wohnung auf der Altſtadt einge⸗ 
sach Gardinen vom Fenſter abgenommen und ein⸗ 


zei : 
8 ht.) Verhaftet wurden 6 Berfonen, 

n, „Stellen für Militäranmwärter.) Poſtverwalter 
180 aa, Mehlawiſchken, Tharau, Wöterfeim, je 1100 
le N önigs ik. A008 ee. — Maſchiniſt, Garni⸗ 
7 * berg, 1080 Mk. Ge halt, freie Wohnung, Sol und 
% NE { m riefträger in Gumbinnen, Lasdinehlen, Liebſtadt, 
en I „Baſt, Gollnow, Netzthal, Poſeritz und Wandhagen, 

. Ml. für S d 60-105 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Fünf 
Aal Romy tations⸗ und Expeditionsdienſt, Betriebsamt Stettin, 
U Ind l . Aſpirant für den Lademeiſterdienſt, ebendaſ. 75 
um h bote und Vollziehungsbeamter, 500 Mk. Ge: 
. up, 700 


zur, Pos Wei 
e ee S 
n Packet tolp, 800 Mk. Gehalt und 144 Mk. Wohnungs⸗ 
> Ger, ager und Briefträger, Poſtamt 1 Stettin, 750 
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in Sosnowice anlangender Reiſender, welcher am 4. d. Mts. nach 
Warſchau weiter reiſen wollte, hatte bereits den Zug beſtiegen, als er 
von einem Zollbeamten unſanft wieder herausgezogen wurde, um in der 
Reiſehalle nochmals unterſucht zu werden. In der Halle wurde dem 
Reiſenden der Pelz vom Leibe gezogen, worüber der Herr derartig er⸗ 
ſchrak, daß ihn auf der Stelle der Schlag rührte und er nach wenigen 
Minuten verſtarb. Man fand bei dem bedauernswerthen Reiſenden, 
welcher übrigens in Warſchau anſäſſig iſt und für ein dortiges Wein⸗ 
haus reiſt, nur ſeine Weinproben und ca. 900 Rubel baares Geld, aber 
keine Schmuggelwaaren. 

Brandenburg, 8. Dezember. (Daß es in der Mark 
auch weibliche Handwerksburſchen) giebt, die mit Ränzel und 
Stock die Straße entlang ziehen, dürfte vielen noch nicht bekannt 
ſein. Dieſer Tage kam einer ſolcher weiblicher Reiſender durch 
die Stadt Brandenburg. Die Frau oder das Mädchen kam von 
Hannover und wollte ins Mecklenburgiſche. Da es ihr an Geld 
fehlte und ſie die Verpflegungsſtation nicht benutzen wollte, 
machte ſie trotz der kalten Nacht hinter der dortigen Jakobsbrücke 
einen „Knacker“, ſo heißt in der „Kundenſprache“ der Schlaf 
im Freien. Befragt ob ein ſolches Nachtlager ihr bei dieſer 
Jahreszeit nicht ſchade, meinte ſie, daß ihr das ſchon zur Ge⸗ 
wohnheit geworden. Bei den Handwerksburſchen werden ſolche 
weibliche Reiſende „Tippelſchickſen“ genannt, in Weſtfalen und 
der Rheinprovinz ſollen ſie öfter anzutreffen ſein. 

Frankfurt a. M., 6. Dezember. (Der Waidmann einer 
benachbarten Stadt) hatte eine Jagd gepachtet und ſeine alten 
Freunde bei dem ſtattgehabten Treibjagen nicht eingeladen. Un⸗ 
glücklicherweiſe wurde nichts geſchoſſen; aber anderen Tages las 
man im „Fr. Generalanzeiger“: Die auf meinem ergiebigen 
Jagdterrain friſch geſchoſſenen Haſen ſind morgen von 8 bis 12 
Uhr in meiner Behauſung zu 3 Mark per Stück zu haben. 
Am nächſten Tage wurde die Schelle unaufhörlich gezogen. Die 
erſten vier Haſenliebhaber prügelte der wüthende Jagdbeſitzer 
zum Hauſe hinaus, als aber immer neue Käufer erſchienen, 
ſchickte ihn ſeine Frau fort und gab nun die Auskunft: „Be⸗ 
daure, die Haſen ſind ſchon alle geholt worden.“ 

Dresden, 9. Dezember. (Zugentgleiſung.) Auf der böh⸗ 
miſchen Nordbahn unweit Franzensthal iſt geſtern Abend vom 
vorletzten Perſonenzug nach Bodenbach die Maſchine entgleiſt 
und den Damm hinabgeſtürzt. Der Maſchinenführer iſt todt 
und zwei Mann von dem Fahrperſonal ſchwer verletzt, von den 


(Man muß ſich zu helfen wifjen!) Wie geſchickt es 
„Direktoren“ verſtehen, ſelbſt mit einem ſehr mangelhaften Per⸗ 
ſonal dennoch Stücke zu geben, die eine große Anzahl von Dar⸗ 
ſtellern erheiſchen, davon plaudert Ludwig Heveft im „Peſter 
Lloyd“: In einem der Vororte Wiens ſah ich in dieſem 
Sommer „Don Carlos“ aufführen. Was mich in die Vorſtellung 
unwiderſtehlich hineintrieb, war der Theaterzettel, auf dem der 
ganze Marquis Poſa fehlte. Ich wollte doch mit eigenen Augen 
ſehen, wie man „Don Carlos“ ohne Poſa geben könne. Aber 
es ging ganz famos. In der wichtigſten Szene des geſtrichenen 
Marquis trat König Philipp auf mit einem Briefe in der Hand; 
bis an den Souffleurkaſten trat er vor, ſtreckte den Brief weit 
in's Orcheſter hinein und ſagte zum Publikum: „Hm! Un⸗ 
glaublich! Da ſchreibt mir ſo ein ſonderbarer Schwärmer, ich 
ſolle Gedankenfreiheit geben. Hahaha!“ Da der Darſteller des 
grauſamen Philipp recht teufliſche Lachen aufzuſchlagen verſtand 
und überdies, um das heimtückiſch Schleichende des Charakters 
beſſer zu vergegenwärtigen, Gummiſchuhe trug, die ſeine Schritte 
unhörbar machten, ſo entſprach der Effekt allen billigen Anfor⸗ 
derungen. Die Hauptſache, nämlich die geflügelten Worte: „ſon⸗ 
derbarer Schwärmer“ und „geben Sie Gedankenfreiheit“ war ja 
doch geſprochen, den Reſt konnte man ſich alſo füglich ſchenken. . 
Ich machte dem Direktor darüber mein Kompliment, aber er 
lehnte es beſcheiden ab. Er ſei nur der Schüler eines Größeren, 
er habe das in Wiener⸗Neuſtadt gelernt. Man habe dort in 
klaſſiſchen Stücken immer einige Rollen auf dieſe Art beſeitigt, 
wobei man aber Sorge trug, die populären Schlagworte zu 
retten. Den „Wilhelm Tell“ z. B. habe man ſtets ohne Atting⸗ 
hauſen gegeben, für den eben kein paſſender Lewinsky vorräthig 
war. Da aber ſeine letzten Worte nicht gut zu entbehren ſind, 
ſo trat Walther Fürſt auf und machte dem Publikum tief be⸗ 
wegt folgende Mittheilung: „Jetzt iſt der alte Attinghauſen 
auch geſtorben. War ein guter, braver Mann. Seine letzten 
Worte waren noch: „ſeid einig, einig, einig!“ Kein Menſch 
habe verlangt, daß der Alte ihm perſönlich etwas vorſterben ſolle. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe.“ 
(Wolffs Telegraphenbureau.) 

Berlin, den 10. Dezebr. Der „Petersburger Invalide“ 
bringt zu dem Tagesbefehl des Kriegsminiſters vom 25. No⸗ 
vember: In Folge der Translokation der 13. Kavallerie⸗ 
Diviſion aus dem Moskauer in den Warſchauer Militär⸗ 


— 3 befahl der Kaiſer am 21. November, daß die Diviſion 
nebſt den reitenden Batterieen dem Kommandirenden des 
Warſchauer Militairbezirks unterſtellt wird. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 
7 2 
Handelsbericht⸗. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen-Bericht. 
10. Dez. 


Fonds: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten 178—20 | 178—50 
Warſchau 8 Tage 177—15 | 177—75 
Ruſſiſche 5 %% Anleihe von 1877 99—25 99—25 
Polniſche Pfandbriefe 5% ... . 53-30 53—40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe e. . 49—50 49—70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / . 97-70 97-90 
Poſener Pfandbriefe 4% i I101—80 101-90 
Oeſterreichiſche Banknoten 8 161—30 161-25 
Weizen gelber: Dezember⸗Januar 159— 50159 —25 
April⸗Mai A i 168—50 | 168—25 
lofo in Newyorf . 90—75 |: 90—75 
Mai⸗Juni 
Wagen. loko 119 119— 
ezember⸗Januar 120— 120 — 
April⸗Mai 126— 12625 
Mai⸗Juni AH fehlt fehlt 
Rüböl: Dezember⸗Januun r I 4910 Hz 
April⸗Mai ROM 49—80| 49—80 
Spiritus: loko verſteueert 96— 96—40 
70 M. Verbrauchsabgabe 32—60| 32—80 
Dezembersfjanuar ws. u Ir 96—50 96—70 7 
AprilMai . 4 99—50 | 99-80 
Mai⸗Juni 90—50 | 10050 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4. pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
7 Thorn, den 10. Dezember 1887. 
Wetter: ſchön. 


Weizen matt 130 Pfd. beſetzt 146 M., 129 Pfd. hell 148 M., 130/1 Pfd. 
hell 149/50 M. 

Roggen flau 120 Pfd. 100 M., 123/4 Pfd. 103 M. 

Gerſte Futterwaare 80—90 M., Brauwaare 115—125 M. 

Erbſen Futterwaare 97—99 M. 

Hafer 85—98 M. 

Buchweizen 110—114 M. 


Königsberg, 9. Dezember. Spiritusbericht. (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 10000 Liter. Loko 
verſteuert 96,00 M. Gd., loko kontingentirt 45,75 M. Gd., loko nicht 
kontingentirt 30,50 M. Gd.) Pro 10000 Liter pCt. ohne Faß. Loko 
verſteuert 96,00 M. Br. 95,75 M. Gd., 95,75 M. bez., loko kontingentirt 
—,— M. Br., 45,75 M. Gd., —,— M. bez., loko nicht kontingentirt 
—,— M. Br., 30,50 M. Gd., —,— M. bez., pro Dezember verſteuert 
—,— M. Br., 95,50 M. Gd. —,— M. bez., pro Dezember kontingentirt 
—,— M. Br., 45,50 M. Gd., —,— M. bez., pro Dezember nicht kontin⸗ 
entirt —.— M. Br., 30,50 M. Gd., —,— M. bez., pro Frühjahr ver⸗ 
teuert 100,00 M. Br., 98,50 M. Gd., —,.— M. bez., pro Frühjahr nicht 
kontingentirt —,— M. Br., 31,00 M. Gd., —,— M. bez. 


Berlin, 9. Dezember. (Städtiſcher Central⸗Viehhof.) 
Amtlicher Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt 
ftanden zum Verkauf: 638 Rinder, 1671 Schweine, (darunter 131 
Bakonier), 828 Kälber und 88 Hammel. Es wurden ca. 140 Stück 
Rinder geringer Qualität zu gleichen Preiſen wie am letzten Montag 
verkauft. Bei Schweinen war das Angebot der Nachfrage gegenüber 
viel zu ſtark. Die Preiſe gingen in Folge deſſen bedeutend zurück und 
der Markt wurde nicht geräumt. Bakonier blieben ohne Umſatz. In⸗ 


ländiſche Waare, nur in 2a und 3a Qualität vorhanden, erzielte 37 bis 
Der Kälberhandel war flau, 
la 45—55, 2a 30 bis 
Hammel wurden nicht gehandelt. 


42 M. per 100 Pfd. bei 20 pCt. Tara. 
Geringe Waare war beſonders ſchwer verkäuflich. 
44 Pfg. per Pfund Fleiſchgewicht. 


Windrich⸗ 
tung und 
Stärke 


Datum 


* Barometer Therm. 
St. a 50: Bewölk.] Bemerkung 
10 


9. Dezbr. 743.5 +08 
739.5 +35 10 
10. Dezbr. 742.4 + 3.6 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 10. Dezember 0,90 m. 


(Die Ankündigungen von Gegenſtänden, welche ſich zu 
Weihnachtsgeſchenken eignen), haben bereits begonnen zu erſcheinen 
und vermehren ſich täglich in den Zeitungen. In 1 Geſchäften rüſtet 
man ſich, Neues zu bieten und zwar in möglichſt reicher Auswahl und 
dennoch iſt es für Viele ſehr ſchwer, ein geeignetes Geſchenk zu finden. 
In Spielwaaren wird ſtets ſehr viel geboten, indeſſen iſt bei den meiſten 
weniger darauf geſehen, daß ſie das Intereſſe dauernd in Anſpruch 
nehmen, als auf ein hübſches Aeußere. Ein Spiel ſoll aber nicht nur 
Augenblicke oder einige Tage unterhalten, ſondern dauernd erfreuen und 
doppelte Freude dürfte es bieten, wenn Unterhaltung und Belehrung 
damit gleichzeitig bezweckt wird. Die „Leipziger Lehrmittel⸗Anſtalt von 
Dr. Oskar Schneider in Leipzig“ bringt auch in dieſem Dahn wieder 
einen Weihnachtskatalog zum Verſandt, den wir Jedem, der Kinder oder 
Erwachſene zu beſchenken hat, empfehlen. Derſelbe bietet in ſeinen, nach 
Altersklaſſen geordneten Ahtheilungen eine reiche Auswahl von belehren⸗ 
den und uuterhaltenden Spielen, Beſchäftigungs⸗Utenſilien, Apparaten, 
. u. a. und wird gratis und portofrei überall hin 
verſandt. 


Großer 
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Spielmanren, ME 


Neue Patent-Intensiv- 
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SAU CH als Las. 
lunde 3 Pf. 
5 Pf 
. En-gros. 
MR 
4 Sie N 
eckmz Mer zu vermiethen 3 
mann, Schiller keuße 450. & 


chts⸗Ausverkauf 


„Leder-, Holz- und Tuxuswaaren. 


68. Arnold Lange Elisabethstrasse 268. 


%,Blitz-Lampe 


= für russisches und amerikanisches Petroleum. 


FRI “euchtkraft ohne Coneurrenz! 


Betroleum: Verbrauch pro 
D Unübertrefflich und bewährt 
r Läden, Reſtaurants, Säle, Werkſtätten ꝛc. 
Em- detail. 


August Glogau, Breiteſtr 90a. 


Itſtädt. Markt 299 ein Laden mit an⸗ 
grenzend. Wohn. zu vm. IL. Beutler. 


und Kupferſtiche, 


Tafel- und Hoh! 
— < h + 

454 Breite 

{ ET: IE) S t 

Eine Mittelwohnung mg 

mit Balkon und Pferdeſtall iſt zu vermiethen 

Bromb. Vorſt. 2. L. Z. erfr. b. D. v. Kobielski. 


Ai 


remiſe zu verm. Tuchmacherſtr. 185. 


Holzrahmen zum übermalen, Spiegel, ſämmtliche er⸗ 

ſchienenen Neuheiten von Einrahmungen für Gemälde 

gekröpfte Rahmen 

Cactons für Portraits, Glasmalereien, Fenſter⸗Vorſätze 
ans Butzen⸗ und farbigem Antik⸗Glas ꝛc. 


f 

5 ’ 

f Emil Hell, 
3 glas-Handlung, 
8 ſtruße 454. 


Eine Parterre-Wohnung 

von ſofort zu vermiethen Baderſtr. 71. 
möbl. Part. Iim., Prerdeitälle u. Wagen: 2 gut mbL. Zimt. 3. v. Neuft. Markt 117718. | eg” Offen von 4 bis 10 Abends. a 
Eine Wohnung zu verm. Mauerittape 395. 


FOOLLLITHLIITILICZTIITSTTIT rr 

1 nie d 3 0 ON CERT 
5 ei Ballen e 55 — erregte 
Weihnachts Geſchenk 12 
* eihnach eſchen k. Aula des S 
8 Größte Auswahl in Photographien, gerahmt und um: zo 

8 gerahmt, neueſte Glasphotographien auf ſchwarzem HERMAN BOLDT 

3 Grunde, Delbilder und Oelmalereien, Photographie⸗ (Opern- und Concertsänger). 
Rahmen, Moraſtänder, Holz: und ouiv. poll Staffeleien, 


Ein geräumiger 


Laden 


nebſt Wohnung (2 Zimmer, Küche u. Zu⸗ 
behör) iſt vom 1. April preiswerth zu 
vermiethen. Näheres brieflich auf Anfragen, 
die unter 0. L. 4. in der Expedition d. Ztg. 
abzugeben ſind. 


FFF 
Schweizer-Diorama 


Turnſaal Bäckerſtraße. 
Nur bis Sonntag Abend: ug 


N 
Schweiz und Pyrenäen. 
Extra ſchöne Abtheilung. 


mit hochfeinen 


Brauerei Boggusch 


Weſtpreußen 


empfiehlt 


Doppel: 
Malzertract- 
Bier. 


Anerkannt gehaltvollſtes, 

* demnach nahrhafteſtes 
AR RR und ſtärkendſtes Malz 
Coon? Griraft der Gegenwart. 


Hoff-Berlin. Hollack- Dresden. Brauerei DZ 


Stammwürze 13,12 22,92 
Extract 7,58 15,62 22,18 


Wäſche⸗Ausſtattungs⸗Magazin 


A. Dobrzynski 


Breitestr. 44647. THORN. Breitestr. 446147. 


Dem hochgeehrten Publikum wie meiner geehrten Kundſchaft der Stadt Thorn und Umgegend die 
ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage meinen 


2 Weihnachts⸗Ausverkauf SE 


eröffnet habe, und offerire endſtehende Artikel zu enorm billigen Preiſen. 


Specialität: Herren-, Damen- und Kinder-Müſche 
in der größten Auswahl und ſämmtlichen Größen. ul 


sch Wpr. 


Preiſe überraſchend billig. 


Herren wäſche: | Damenwälde: an 5 F 
Oberhemden vom beiten Renforge, Leinen: I Hemden von beſtem Renforge, Pe ger Alleinige Niederlage 

Einſatz und mit doppelten Seitentheilen Mk. 3,00. Lager, gute Fagons Mk. 1,20. für Thorn und Umgegend bei Herrn rl 

Taghemden von Pr. Hemdentuch, in der beſten | dito in Leinen Mk. 2,60. A. Ki u Tho r 
usführung . Mk. 1,25. Negligee-Jaden von gutem Piqus, Parchend 2 irmes i 

Nachthemden mit eleganten bunten Beſätzen | und Shirting, elegant garnirk . . Mk. 1,50. ONE PER TE Mis. der 

ER rn ? = 2 Mk. 2,25. | | Be 2 n . Parchend u und Mk. 150 Gleichzeitig bringen wir zur gefl. Kenntniß, daß am 24. vor. 

a. von | Br. Hemdentuch, ſaubere Mk. 170. | dito in Flanell Mk. 1,60. Ausſtoß unſeres nach Münchener Braumethode eingebranten 
Kragen, rein Leinen, Afach, in den neuejten | Unterröde in Shirting, mit breiten Gtiderei- 

Fagons, a Düd. Mk. 5,00. Volands Mk. 2,10. est r r ens rau 4 
umlegekragen, rein Leinen, a Dd. Mk. 3,50. Unterröcke in Flanell mit Hand⸗ Languette Mk. 3,00. a 95 f 
Manchetten, rein Leinen, a Did. . . Mk. 5,00. Flanell Unterröcke und Beinkleider, WE ö giheit er 

; 1 garniturenweiſe, elegant im Karton, begonnen hat, welches ſich im vergangenen Jahre ſo großer Belie 
1 1 e — 9. in weiß und mit eleganten geeignet zu Geſchenken. Bier 
unten Kanten, Sportmuſter ꝛc. ꝛc. | Kragen, Taſchentücher, Strümpfe ? 
ME Tricotagen ww |) zu ſehr billigen Preiſen. Unterſuchung von Doppel⸗ Malz⸗ Extralbe bei a 
in der größten Auswahl und zu jehr billigen Preiſen. Wirthſchafts⸗ und Deſſert⸗Schürzen Das uns in Flaſchen zugeſtellte Doppel⸗Malz⸗ Extrakt⸗Bier e 
Tricotagen nach Prof. Dr. Jäger. in bekannt geſchmackvollen Deſſins und großer Auswahl. Analyſe folgende Reſultate: 
| Spesifilhes Gewicht bei 17,5 Celſ. 1,0841. 


run N enthalten; 


= 7 * . | N 2 
. „ Be ee 1 
1 Hemden in Renfores, .. Mek. 0,50, | Leinwan ucker 5 8 F ; 6,% „ 
8 für Knaben und Mädchen. Renforge, Chiffons, Alkohol ö 4 3 3,65 „ 
plaids, BEE Beinkleider, Jäckchen. „ Mineralbeſtandcheile 9.50 „ 
Reisedecken, Lätzchen mit gewählten Sprüchen. | reg ; Sac ® . . N . 
Handschuhein@lacg,Wild- S Tauffleidchen, Hedfilien. Tülldeckchen, Proteinſtoſſe s f f 0988 „ 
leder, Wolle und . _ Sehürzen, 5 | i ; h ! a l 45 
Nor Wester-Gloe. | neues reizendes e und größte Answahl. | a mit Hand ; N b 5 0423 
22.8 2 Kragen in weiß und bunt. | 5 > s . 485 0 erwen⸗ 
Nouveautés. 8 l ſehr billigen Nreiſe Congresstoffe, Gehalt der Stammwürze 29, „ers Ven 
Hosenträger, Oberhemden für Knaben zu jehr billigen Preijen. Bettdecken, Schädlich wirkende Zuſätze, die als Surrogate des ene fr 
Manchettenknöpfe, . Corsetts. dung finden, konnten nicht nachgewieſen werden. et ſt alls 
Cravattennadeln. ofen 


vorliegende Gebräu durch ſeinen hohen Gehalt an Extrakt und oben 
Ebenſo verdient der hohe Gehalt an Mineralſtoffen hervorgehen n füt 15 
da die Bieraſche zu zwei Drittheilen aus phosphorſaurem Kali, einen de Dt 
rung äußerſt wichtigen Beſtandtheil der Nahrungsmittel, beſteht. wache als 
7 Die durch Analyſe gefundenen Reſultate berechtigen, d daſſelbe 00 
als ein nahrhaftes, kräftiges Getränk zu bezeichnen und dürfte D 
Stärkungsmittel allen Reconvalescenten zu empfehlen ſein. 


eich N 
Was die Menge der einzelnen Beſtandtheile anbetrifft, 100 wei 10 N erde 
en 


* Cravatten in der größten Auswahl. — 
Tricot - Kleidehen und Anzüge verkaufe zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Beſtellungen 
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e a Mr . a 
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b n Dann, Frau Liszewski Neuſt. Andachtsbücher. uDder- in innde 
Dart a Krone Sale Vorſtadt, ebenjo Gesohlchte, 1. 0 h | Hr ı ff Ab end- Const 22 
ie edition dieſes Blattes. & hie, ochbücher. des 
Der Vorſtand. e J. 6. Adolph. von der Spell Nr. . 5 


wissenschaft. Monogramm- 


in EEG — 8 Uhr, Pf. 
Kalifat-Jatteln Be 


per Pfd. 60 Pfg. a . 


Freiwillige Auktion. 


er den 15. Dezbr. cr. S — . : 
F Jugend- Briefbogen 2 feinste Marocco-Datteln | Schi itzenhal ger 
rs ich vor . Mehra ſünmces 8 nebst Erbelli-Feigen ah 16 A e 
ebende und todte Inventar, a 2 i } rts, | onnta gl. | 
hocteng; ‚Kühe, Stärken, Schweine, | 4] schriften. m Prinellen Streich“ ont = 
Pferde, Geſchirre, Wagen, Dreſch⸗ eee Moderne 8 m. Jnftr. R 90 Pf. 
maſchine mit Roßwerk, 4 Staken i p 5 | Apfelsinen der Kapelle 8. Fur. Entree mann 
eee ee Bilderbücher. a ber- p 1 Anfang 1 Friede 
a-10 2 — w. oe ni K 2 en 1 0 p 
meiſtbietend gegen b Bobhang verkaufen. Märchen- Confection ' J. 6. Adolph. h on? 
J. Görski, Miewo b. Rynsk. 55 ne Feinste: französische und schweizer Th enter I i ber 
eze 
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in verschiedensten 
| 9 5 Berliner 11. a 
N 8 . * * U 
— Wallnüsse "nr... 
don 
sicilian. Lambert-Nüsse 91 1 stiftun 


J ustukeWallis in Tporn, Be e R 


Bach- und ——— J. 6. Adolph. Ein m chter 5 


u 6 E a von Jate zei 
w —— 6 h f Gejangepafl 
ſe bisher von Herrn Hauptmann Kitt T chülerſtr. 45T ſſt eine Wohnung 1. Etage Ute rot K katto eln, Prei fe: 11 5 Al? 24 
2 ſteiner innegehabte Wohnung Breite⸗ beſtehend aus 4 Zimmern, Küche nebjt | a Centner Mk. 1,60, ſind zu haben 55 Montag den 1 liel 
ſtraße Nr. 88, 3. Etage, beſtehend aus | Zubehör per ſofort oder 1. Januar zu ver- | Dominium Olleck b. Thorn. c h H e 9 . 
die die De deref er: 4 Aiwa, Küche, Badeſtube, Waſſerleitung] miethen. Näheres zu erfragen bei Beſt Ro d e ri en 


2 die Schmie elluugen nimmt Herr Kaufmann 
lernen — können ſich melden bei „iſt vom 1. W 1888 zu vermiethen. A. Mazurkiewicz. _ I. d. Adolph in Thorn entgegen. Daſelbſt ſind Unterh 
L. Meiler, Bache 19. B. Dietrich & Sohn. 1 möbl. Zim. z. vm. Tuchmacherſtr. 183, 1. | auch Proben zu haben. Hierzu Beilage u. illuſt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Zum Feſt beſorgen 


Ojd derkarpfen 


erbitten — Auf⸗ 
träge hierauf bis zum 20. 


1 — bammann & Kordes. 


— — ——— œ—ũĩ1— —?w—— ͤ 
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1 { 
das 0 De 


Sonntag den 11. Dezember 1887. 


Beilage zu Nr. 290 der „Thorner Preſſe“. 


mg Das geſellſchaftliche Leben 
end Erſcheinungen mit ſich, die, lange ziemlich unbeachtet, 
t lch och einen Umfang und eine Bedeutung gewinnen, welche 
len fertigen, wenn man die öffentliche Aufmerkſamkeit auf fie 
Erg, ea nur durch eine öffentliche Anregung können unſeres 
bat, 197 Schäden kurirt werden, die man ſich allmälig gewöhnt 
hören unabänderlich zu betrachten, während fie zu denjenigen 
hör die vielen Tauſenden von Menſchen eigentlich ein ſehr 
Dan Kopfzerbrechen verurſachen. Wir meinen jene Ueber⸗ 
fichte in der Auffaſſung geſellſchaftlicher 
Velka en, die zu einem koſtſpieligen, oft geradezu ruinöſen 
Ki: ol führen. Daß auch im geſellſchaftlichen Verkehr ge⸗ 
fie ma ormen innegehalten werden müſſen, liegt auf der Hand; 
Shi chen das Leben angenehm und heben es auf eine höhere 
Mit , Wer ſich von ihnen ganz emancipiren wollte, würde bald 


Machen 105 den Ruf eines Narren oder eines ungebildeten 


nung ommen. Eine von jenen Formen iſt die Erwide⸗ 
Mga denoſſener Gaſtfreundſchaft oder, um es rech! 


it wohlanszudrücken, Einladung gegen Einladung. Dieſe Sitte 
In ihrer ſandig und entſpringt einer oft gerühmten Tugend. 


Ausführung aber wird ſie oft zum Zerrbilde, zur Un⸗ 
t mie ſie vernünftig befolgt werden, ſo iſt nothwendig, daß 
die adende, ſei er nun der erſte oder der Wiedereinladende 
Aber wüabme ſeiner Gäſte nach ſeinen Verhältniſſen einrichtet. 
Ade e geſtaltet ſich die Sache in Wirklichkeit. Der erſte Ein⸗ 
|tine Ve ucht feinen Gäſten meiſt zu imponiren, ſei es auch über 
Don werhältniſſe hinaus, und der andere fühlt nachher eine Art 


fü 
N te, 


8 


zu übertrumpfen. 


9, daß kann. Es iſt thatſächlich wahr und keine Uebertrei⸗ 
hleſſter E viele Leute wochenlang Herrn Schmalhans als Küchen⸗ 
dagcladenenongen, nur um in einer einzigen Abendgeſellſchaft die 
NS den Gäſte durch die Mannigfaltigkeit und Gediegenheit 
ume „en und Getränke, durch die Ausſchmückung der Wohn: 
ten Uebel w. in Erſtaunen ſetzen zu können. Man klagt über 

elſtand in der Familie, ignorirt ihn aber vor Fremden 
nichts zu ſeiner Beſeitigung, wenn auch, gerade beim 
er Sr interſaiſon, dem Herzen vor dieſer Art geſellſchaft⸗ 
Senf ten angſt und bange wird. Deshalb haben wir den 
Ale ſeſte urz anregen wollen. Es bedarf hier und da nur 
al bei N Entſchluſſes, vernünftige Zuſtände herbeizuführen. 
\ einem einfachen Mahl kann die glücklichſte Geſelligkeit 


asche 
* % wenn es mit Takt und Liebenswürdigkeit dargeboten 


3 Ein Opfer der Weihnachts- Arbeiten. 


er He (Nachdruck verboten) 

Alen Milchmann gilt als eine Seele von einem Menſchen, 
f ie die ganze Stadt keinen ordentlicheren, beſſeren 
f auf di 10 aufzuweiſen hat. Er bezahlt ſeine Steuern pünkt⸗ 
uk kinute, läßt ſich von Niemand über den Inhalt 
die dunnegleßerels ausforſchen, denkt nie daran, beim Glaſe Bier 
80 neben ſei ern und lebt im Uebrigen nur für ſeine Familie, 

dn, eine ner etwas rundlichen Gattin noch einen achtjährigen 

cher 5 enjährige Tochter und, wenn man will, einen Affen⸗ 
Wen gu licht. „Fips“ gehört nämlich als Liebling des 
duch mann'ſchen Hauſes thatſächlich zur Familie und weiß 
der Na einem Benehmen zum Ausdruck zu bringen. . 
ndl En Zeugniß gewiſſenhafter Bierſtatiſtiker beläuft ſich 
ud, genau onſum von Gerſtenſaft, den Herr Milchmann ſich 
10 dieſe bei und unwandelbar auf zwei Seidel und einen Schnitt, 
hn ice, ſtadene Quantität pflegt der Biedere mit äußerſter 
U, leine 3 in den Nachmittagsſtunden zwiſchen 5 und 7 
0 a ſtect 2 banden Ich einzuverleiben. Zehn Minuten nach 7 
im Kndlich 5 en Schlüſſel in das Schloß ſeiner Flurthür, und 
1 8 man ihn als den glücklichen Gatten und Vater 
Kühe näheren Seinen behaglich ſein Pfeiſchen ſchmauchen ſehen. 
kin "Au büf Bekannten — ich habe die Ehre mich zu ihnen 
Mienen fei en — würden bis auf einen in jeder Minute bereit 
Def, blirger erlichen Eid darauf abzulegen, daß Milchmann ein 
en ne und daß nichts ihn aus feinen ſoliden und feſt⸗ 

10 der zu ohnheiten herausbringen könne. Und wer iſt der 
nit Grip ent ſolchen Ede ſich nicht entfliehen, würde; 

* En Jö at er, nicht ein gleich gutes Zeugniß ablegen zu 
Guell wit Be muß geſtehen, daß ich ſelbſt dieſer Eine bin, und 

20 e 1 die Veranlaſſung meiner abweichenden 
Stun n ei ickhalten. 

Jun e ner der letzten Abende — die Uhr zeigte ſchon einige 
eich; Milchn als ſieben — trat ich in dasjenige Reſtaurant, in 
ti, 5 Hann als der pünktlichſte und genaueſte aller Säfte 
iche chen Sep bit wurde. Er mußte, feiner unerſchütterlichen 
fen genheit nach, ungefähr beim Ende der dritten häus⸗ 
ehen enpagnſe gelangt ſein, wenn er es nicht vorgezogen hatte, 

fine; Sein 0 chäft mit Morpheus ausnahmsweiſe früh einzu⸗ 
aß {Den Emngeſtammter Platz war daher leer, und in dem 
Ml eingeweit inden, daß auch die Stätte, die ein guter Menſch 
Kinn; Mmene Eis ſei, und getrieben von dem Wunſche, Milchmanns 
Le rken wlaſſen schaften aus ſeinem Dunſtkreis auf mich ſelbſt 

öl Emeſſen en, ſetzte ich mich auf den Stuhl, den er, menſch⸗ 
um cb anf dies nach, auch heute ſchon geziert hatte. Der erſte 
ner in unen dem Platze mundete mir ganz beſonders; mich über⸗ 
enn angenirtheit wohliges Behagen und ich ſtreckte mich mit 
r allein 8 die ein Gaſt nur dann voll entwickeln kann, 
war oder doch nahezu allein ſich im Locale befindet. 
ein ment gut wie allein, nur an einem entfernten Tiſche 

Gaſt ſchi chliches Weſen, ſtumm vor ſich hinbrütend. Dem 
feinen en nicht ganz ſo wohl zu ſein wie mir, denn er 


i 
hatte 


Une 
n pi in beide Hände geſtützt und war anſcheinend 
alg für 


r äußere Eindrücke. Schon wollte ich von ihm, 
etrunkenen hielt, verachtend den Blick abwenden, 
ruft ein tiefer, klagender Seufzer hervordrang 
ſich ſein Haupt von den beiden Stützen erhob. 


itte der Vierziger; jetzt ſchlug er die geſenkten 


dauſe „aliicher Verpflichtung, das ihm Gebotene in ſeinem 
5 Dadurch entſteht ein gegenſeitiges 

das viele wirthſchaftliche Mißſtände im Gefolge hat, 
führt und ſogar die Auflöſung eines Haushaltes 


an sflamme beleuchtete das fahle Geſicht eines 


Augenlider empor, ein unendlich ſchmerzlicher Blick fand daraus 
den Weg zu mir, und mit dem Entſetzensruf: „Himmel! Milch⸗ 
mann!“ ſprang ich von meinem Stuhle in die Höhe. Im nächſten 
Moment ſaß ich an der Seite des Unglücklichen, der mir mit 
einem wehmüthigen, im Kraſinsky⸗Ton geſprochenen „Ja, ich bin 
es“ die Hand reichte. 

„Was fehlt Ihnen?“ drang ich in ihn. „Wie kommen Sie 
zu ſo ungewohnter Stunde hierher, und was hat Sie in dieſen 
elenden Zuſtand gebracht?“ 

„Lieber Freund,“ antwortete er mit trauriger Miene, indem 
er eine gewiſſe Schwerfälligkeit der Zunge zu bemeiſtern ſuchte, 
„das iſt ein trübes Schickſal. So kann der ordentlichſte Menſch 
herunterkommen. Sehen Sie her!“ 

Und er zeigte auf eine Anzahl von Kreideſtrichen an der 
Tiſchkante. Mir waren dieſe Hieroglyphen nicht fremd, aber 
mit Schaudern entzifferte ich jetzt aus ihnen 6 Seidel und „6 
Seidel und 3 Schnitte“. Er hatte das dreifache Deputat zu ſich 
genommen. Mir wurde ängſtlich zu Muthe. 

„Ich beſchwöre Sie, Milchmann, ſagen Sie mir, was vor⸗ 
gefallen iſt“. 

„Eigentlich nichts beſonderes, und doch iſt es ſchrecklich 
genug. Ich, der peinlichſte Gewohnheitsmenſch, der häuslichſte 
| Bürger, der glücklichſte Familienvater, bin ein Opfer der Weih⸗ 
! 


nachtsarbeiten geworden“. 

Und nun bekam ſeine Rede leichteren Fluß. Mit dem 
| Zonfalle Eines, der eigentlich fingen möchte: „Fordre Niemand 
mein Schickſal zu hören“ erzählte er ungefähr folgende Trauer⸗ 
mär. — 

„Bei mir zu Hauſe iſt Alles wie umgewandelt, wie darauf 
berechnet, mich hinauszutreiben. Komme ich wie ſonſt um 7 Uhr 
10 Minuten nach Hauſe, finde ich Treppen und Hausflur dunkel. 
Woher ſollte auch meine holde Küchenfee die Zeit hernehmen, 
die Flurlampen anzuzünden? Sie muß für ihren Grenadier 
zum Feſte Socken ſtricken, ich kann mir ja ruhig Hals und Beine 
| brechen. Bin ich dann endlich in das Entree gelangt und habe, 

ohne über ein Monſtrum von Stickrahmen zu ſtolpern, glücklich 


j 
i 


| 
| 
| 
| 


Krankenhauſe gegenwärtig ein junger Mann, welcher im Genick 
zwiſchen den letzten Halswirbeln ein Neugebilde hat, daß ob 
ſeiner Seltenheit ſelbſt in mediziniſchen Kreiſen Aufſehen erregen 
dürfte. Daſſelbe iſt nämlich ein rundlicher, hornartiger Aus⸗ 
wuchs von einer Länge von etwa 20 Zentimeter und einem 
Durchmeſſer von etwas über 1 Zentimeter, nur an der Stelle, 
wo er aufſitzt, etwas weicher, ſonſt aber hart wie das Horn 
eines Thieres. Der Patient hat ſelbſt zwei Stücke von dieſem 
Auswuchſe, ohne Schmerz zu empfinden, abgebrochen, wovon 
eines bereits an das pathologiſche Inſtitut in Wien zur Unter⸗ 
ſuchung überſendet worden iſt. 


(Jagdfalken im Kriegsdienſte.) Man berichtet aus 
Petersburg: „Der Ausbildung von Jagdfalken wird jetzt auf den 
Antrieb des Herzogs Alexander von Oldenburg, des Befehlshabers 
der ruſſiſchen Gardetruppen, ſeit einigen Jahren großer Eifer zu⸗ 
gewendet. Kürzlich waren auf einer Ausſtellung von Jagdgegen⸗ 
ſtänden auch Falken ausgeſtellt, deren Ausbildung bereits einen 
beſonders hohen Grad erreicht und mit denen unlängſt bei Krasnoje⸗ 


| Selo interefjante Verſuche zur Bekämpfung der Brieftauben ſtakt⸗ 


| 


| den Weg zur Thür der Wohnſtube gefunden, dann höre ich da 


drinnen ein Flüſtern, Schlürfen, Raſcheln, als würde eine Heerde 
Schwaben durch einen plötzlich in die Backſtube fallenden Licht⸗ 
ſchein auseinandergeſcheucht. Und ſo ſieht es auch wirklich aus, 
wenn ich ins Zimmer getreten bin. In eine Ecke huſcht meine 
Frau, in die andere mein Sohn, in die dritte meine Tochter, 
und Alle drehen mir zum Willkommen den Rücken zu, weil ſie 
mit den Händen irgend Etwas zu verbergen haben. Selbſt 
„Fips“ ſcheint ſich ein Beiſpiel an der Geheimthuerei zu nehmen, 
denn auch er bleibt von ferne ſtehen und mißt mich nur mit 
einem Blick, der „auf Affenpintſcheriſch“ ganz gewiß heißt: „Du 
hätteſt auch etwas ſpäter nach Hauſe kommen können.“ Sind 
denn die lieben Meinigen endlich mit ihren Bergungs- Arbeiten 
fertig und wenden ſie mir die ſchönere Seite zu, dann bekomme 
ich nur unzufriedene Geſichter zu ſehen und das „Guten-Abend“ 
klingt ſo kalt, ſo froſtig, als hätte ich garnicht die Ehre und das 
Vergnügen, für den Lebensunterhalt und die Erziehung der ver⸗ 
ehrten Geſellſchaft ſorgen zu dürfen. Ein gemüthliches Abend⸗ 
eſſen, das mir ſo ſehr zum Bedürfniß geworden, giebt es gar 
nicht mehr. „Es ſteht noch etwas kalter Braten im Schrank,“ 
ſagt meine holde Gattin, und wenn ich dann ein Wort über dieſe 


licher Sprößling der Mutter mit den ſchnippiſchen Worten: 
„Wir haben auch nichts anders gehabt.“ Mein Junge brummt 
etwas wie „im Wirthshaus eſſen“ in ſeine Bartſtoppeln, und 
„Fips“ ſtellt ſich vor mich hin und leckt ſich die Schnauze, als 
j „Schmeckſt du prächtig!“ Da iſt denn der 
Appetit zum Teufel. Aber ſelbſt wenn ich auf das Abendeſſen 
verzichten wollte, könnte ich nicht zu Hauſe bleiben. Das Sopha 
iſt mit Wollfäden in allen Farben überſäet, auf dem Tiſche liegen 
die Perlen und Schmelzen umher, ſo daß für eine Zeitung oder 
ein Buch kein Stückchen Raum mehr übrig bleibt; mein Pfeifen⸗ 
ſtänder hat als Stickrahmen für einen koniſchen Ofenſchirm her⸗ 
halten müſſen und kein Menſch kann mir ſagen, wo die Pfeifen 
hingerathen ſind; ja ſelbſt der Tabackskaſten iſt unter Canevas 
und anderen Stoffen ſo tief vergraben, daß ein Schliemann dazu 
gehören würde, ihn wieder ans Licht zu ziehen. Was bleibt mir 
unter ſolchen Umſtänden anders übrig als die Flucht? Und nun 
dauert die Sache ſchon 14 Tage lang und nun werde ich, der 
Solide und Pünktliche, ein Bummler und Lüderjahn, blos weil 
meine beſſere Hälfte mir am heiligen Abend ein Paar ſelbſtge— 
ſtickter neuer Hausſchuhe überreichen will, mein Töchterchen ein 
Schlummerkiſſen mit verrenkten Figuren und ſo viel Glasperlen 
darauf, daß man ſich wohl hüten muß, ihm mit dem Geſicht zu 
nahe zu kommen, und mein Sohn die rieſengroße Kopie irgend 
eines Bildes aus der „Gartenlaube“, um mir zu beweiſen, daß 
er Talent zum Maler hat, während ich behaupte, er ſei der ge⸗ 
borene Bäcker. 


wollte er ſagen: 


Was gäbe ich drum, wenn Frau und Tochter 


i 


| 


f 


fanden. Die Falken waren jo abgerichtet, daß fie ſich auf eine Ent⸗ 
fernung von zwei Kilometern und mehr auf eine aufgelaſſene Brief⸗ 
taube ſtürzten und dieſelbe zerfleiſchten; einige Falken überbrachten 
dieſelbe ſogar ihrem Herrn. Die aufgelaſſene Brieftaube macht 
zunächſt einige immer größer werdende Bogen, bevor ſie ſich über 
die einzuſchlagende Richtung entſchloſſen hat. Dem Menſchenauge 
iſt ſie dabei meiſt nicht ſichtbar, wohl aber dem Blick des Falken, 
1 ſofort ein Zeichen giebt, daß er von ſeiner Kette befreit ſein 
will. 

(Die Jubiläums-Adreſſe der Roth häute an den 
Papſt.) Das Parlamentsmitglied für Canada, Herr Marchand, 
hat dem Papſte das Jubiläumsgeſchenk und eine Adreſſe der Roth⸗ 
häute Nordamerikas üderbracht. In dieſer Adreſſe, welche in der 
Sprache der Kotſcha-Indianer abgefaßt iſt, heißt es, daß die Roth⸗ 
häute am großen Fluſſe (Miſſouri) und in den finſtern Wäldern 
von ihrem guten Schwarzrock (Prieſter) erzählen gehört haben, 
das Oberhaupt der katholiſchen Kirche feierte nächſtens ſein 
Jubiläum. Sie beeilen ſich daher, ihn ihrer Ergebenheit zu ver⸗ 
ſichern, und bitten ihn, für ſie zu dem guten Vater zu beten, 
damit er auch ſie, die Rothhäute, hineinlaſſe in den großen und 
ſchönen Garten (Paradies), in dem auch die Bleichgeſichter mit 
ihren Frauen und Kindern ſitzen. Schließlich bitten ſie den Papſt 
um ſeinen Segen. 


(Drei Freunde.) Folgende tragiſche Geſchichte ſchreibt 
man der „Neuen Freien Preſſe“ aus Graz, 15. November: „Vor 
zwei Jahren noch konnte man in dem Gaſtzimmer eines unſerer 
erſten Hotels allabendlich drei Freunde antreffen, die gewohnt 
waren, faſt den ganzen Tag gemeinſchaftlich zu verleben. Der Eine 
von ihnen war ein Kaufmann aus Ungarn, der Zweite ein ehe⸗ 
maliger Ingenieur, der Dritte ein Schauſpieler, der ſich, nachdem 
er das Ungenügende ſeiner Begabung erkannt, von der Bühne zu⸗ 
rückgezogen hatte. Der Ungar lebte in den dürftigſten Verhält⸗ 
niſſen, und eines Abends äußerte er am gewohnten Stammtiſche 


die Abſicht, wenn ſeine Lage ſich nicht beſſere, ſeinem Daſein durch 


einen freiwilligen Entſchluß ein Ende zu machen. Die beiden 
Freunde ſuchten ihm dieſen Gedanken auszureden, und ſie brachten 
dabei auch das alte Argument por, daß der Selbſtmord ſtets nur 
ein Akt der Feigheit ſei. Einige Wochen darauf war der Ungar 
aus unſerer Stadt verſchwunden und die Anſicht war unter ſeinen 
Bekannten allgemein verbreitet, daß er ſich das Leben genommen. 
In der That hat man nie wieder etwas von dem Verſchwundenen 
gehört. Im vorigen Frühjahre ſchied der Zweite aus dieſem Bunde 
treuer Freundſchaft, indem er ſich eine Kugel durch den Kopf 
jagte. Leopold Janotta war ein hochbegabter Mann, der ſchon 
zur Zeit, da er noch als Ingenieur ſeine Berufsthätigkeit aus⸗ 
übte, mit Vorliebe ſeine freie Zeit der Muſik widmete. Seine 
Kenntniſſe beſonders auf dieſem Gebiete waren umfaſſend genug, 
um auch bei Muſikern von Fach Eindruck zu machen. Ein körper⸗ 
licher Mangel, welcher ihn zur Unthätigkeit verurtheilte — ein 
kranker Arm, der ihm jede phyſiſche Anſtrengung zur Unmöglich⸗ 


keit machte — wurde der Fluch ſeines Lebens; an einem Maitage 
dieſes Jahres warf er, mit der Ruhe eines Philoſophen ein Daſein 


von ſich, das keinen Reiz mehr für ihn hatte. Sein treuer Freund, 
der ehemalige Schauſpieler Heinrich Saalfeld, erfuhr die Trauer⸗ 
botſchaft während eines Aufenthaltes in Karlsbad. Er hatte 
kurz vorher ſeine Mutter verloren, und er begab ſich bald darauf 
nach Berlin und erlitt dort durch einen unglücklichen Fall auf der 
Straße einen Beinbruch, der ihn wochenlang an das Krankenbett 
des Spitals feſſelte. Als ein Krüppel, der an zwei Stöcken ging, 
körperlich und geiſtig gebrochen, kam Saalfeld am vorigen Freitag 
hier an und endete ſein Daſein auf gleiche Weiſe durch einen 
freiwilligen Entſchluß, In demſelben Haufe, in dem fein Freund 


Janotta geſtorben war, hauchte auch Saalfeld, von ſchwerem körper⸗ 
lichen Leiden erlöſt ſeinen letzten Seufzer aus.“ 


ihre „ſelbſtgeſtickten“ Angebinde außer dem Hauſe anfertigen 


ließen und wenn mein Junge irgend einem Wirthshausſchilder⸗ 


Raphael einen Weihnachtsverdienſt zuwendete. Ich wollte ja 


| 
ſeltſame Art der Abfütterung fallen laſſe, ſekundirt mein weib⸗ 
| 


gern am heiligen Abend ein möglichſt dummes und überraſchtes 


Geſicht machen, als glaubte ich an das „ipse feci“. Aber nur 
meine Ruhe, meine Behaglichkeit, meine Regelmäßigkeit ſchafft 
mir wieder!“ 

Und ich ſah zwei Tropfen aus feinen Augen auf die Tiſch⸗ 
platte fallen. Er war wirklich in Verzweiflung. Als ich ihn 
ſpäter bis an die Hausthür geleitet hatte, umarmte er mich im 
Uebermaß des Gefühls und dann lallte er: „Leben Sie wohl, 
mein lieber Freund — ich bin — ein trauriges Opfer — o — 
dieſe Weihnachtsarbeiten!“ 
die Thür fiel in's Schloß. Wann das arme Opfer oben in ſeiner 
Wohnung angelangt iſt, habe ich bisher nicht erfahren. ed 


Mannigfaltiges. 

(Gehörnt.) Bekanntlich iſt der gehörnte Ehemann in 
alter und neuer Zeit eine nicht ganz unbekannte Erſcheinung. 
Daß aber auch einem Junggeſellen das Unglück des Gehörnt⸗ 
werdens paſſiren kann, beweiſt folgender Fall. Wie nämlich aus 
Iſchl berichtet wird, befindet ſich im dortigen Allgemeinen 


—— — nr un 


Darauf trat er in ſein Haus, und 


Drohung zu erfüllen und will Hungers ſterben. 


(Eine treue Wittwe.) Die Wittwe des in Chicago hin⸗ 
gerichteten Anarchiſten Auguſt Spies, die ihm durch Prokuration 
angetraute Mina Van Zandt, hat bekanntlich gedroht, daß ſie ſich 
das Leben nehmen würde. Sie iſt jetzt im Begriffe, dieſe 
Letzten Montag 
begab ſie ſich während des furchtbaren Sturmes zu Pferde auf 
den Friedhof, auf dem die Leichen der Hingerichteten beerdigt 
wurden, ließ den Sarg von Spies öffnen und überzeugte ſich, daß 
er wirklich todt ſei. Als ſie in ihre Wohnung zurückgekehrt war, 
weigerte ſie ſich entſchieden, Nahrung zu ſich zu nehmen. Ver⸗ 
gebens dringen ihre Verwandten und Freunde in ſie — ſie bleibt 


ihrem furchtbaren Entſchluſſe treu. 


(Eine Billion) iſt leicht gejagt, aber ſchwer gezählt, wo⸗ 


zu man 1900 Jahre, Tag und Nacht, brauchen würde, angenommen 


1 
' 


1 
| 
| 
| 
| 
\ 


daß man in der Minute von ı bis 100 zählt. In einem Jahre 
kann man nur 54460000 zählen 


(Im Reftaurant.) Gaſt: Herr Wirth, ſehen Sie ſich 
mal gefälligſt dieſes Beefſteak an. Es iſt ſo hart, daß ich nicht 
einmal mit dem Meſſer hinein kann! Wirth: Kellner, bringen 


Sie dem Herrn ein anderes Meſſer! 


— . — —ü—ä Rn en 
Für die Redaltton verantwortlich: Paul Dombrowsti in Thorn. 
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Feuer- u. dichsgeichere 


Geldschränke 


empfiehlt 
Franz Zährer 


ee 
am Nonnen⸗Thor. 


Habe wieder an Lager 
2 die eleganten und dauer⸗ 
haften 
21 Damen- 
Winterſtiefeletten 


zum Preiſe von 7 Mk. 


BER” Lager As 
aller Arten fee enen 
Ur 


Herren, er und Kinder 
empfiehlt 


Johann Wittkowski 


_(Hemplers Hate 


Sonnenöl" 


(geſetzlich geſchützt) 


. Salon - Petroleum. 


Der Alleiu-Verkauf 


dieſes Petroleums, deſſen Verwendung 
in den ſtaatlichen Fortbildungsſchulen 
vom Königlichen Miniſterium für Handel 
und Gewerbe wegen ſeiner vorzüglichen 
Eigenſchaften: 

größte Leuchtkraft, Geruch: 

loſigkeit u. Sicherheit gegen 

Exploſion 
angeordnet wurde, iſt mir von der 
Firma Auguſt Heintze, Berlin, für die 
hieſige Stadt übertragen worden und 
offerire ich davon das Liter zu 34 Pf. 

Gleichzeitig empfehle ich meine neueſten 
Drient⸗ und Fortung⸗Brenner, 
für jede Lampe paſſend. 

Um geneigten Zuſpruch bittet 


Adolph Granowski, 


empnermeiiter. 


Künſtliche Zähne 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, 

Zahnſchmerz ſofort entfernt, angeſtockte 

Zähne plombirt u. ſ. w. bei 

H. Smiesze, Deutiſt. 
Eliſabethſtraße 6 

im au des Herrn Stephan. 

ee en-gros & en- detail. 


neuester Ernte, 
Pfund von Mk. 2,50 an. 
KKussische 


Samowar's 
(Thee-& Kaffeemaschinen) 


China- & Japan- 
Waaren 


empfiehlt 
B. Hozakowski, 
Thorn, Brüokenstr. 13. 


Yiftenkarten 


zu Weihnachtsgeſchenken ſehr 
geeignet, 


empfiehlt in einfacher und eleganter 
Ausſtattung, 100 Stück von 1 Mark 
an, die Buchdruckerei von 

©. Dombrowski. 


Beſtellungen nach außerhalb werden prompt 
ausgeführt. 


Alten u. . Jungen Männern 
wird die soeben in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


gestäule N ER und W 


0 Sema. Sale. 


sowie dessen radzeale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen 

Preis inel Zusendung unt Couv 1 Mk. 
0. Kreikenbaum, aeg. 
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FFC ccc 


die Uhrenhandlung von 
C. Preiss- Thorn 
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A. Sieckmann FR 
N Scikeritr. Thorn sine. 10 0 


empfiehlt zum 


4 Weihnachtsſfeſte > 


Kulmer⸗- u. Schuhmacherſtr.-Ecke Nr. 34047 5 
® verkauft und verſendet nach Außerhalb unter zweijähriger Garantie ſein 
. zu folgenden Preiſen: $ 
Nickel-Nemontoir-Uhr . von Mk. 13, 1 großes Luger | 
dein Cylinder-⸗Remontoir⸗ Uhr mit Goldrand, 6 Steine, „ „ 20, Korbmöbeln, Papierkörben Puppenwagen Arbeitskörben D 
Silb. Anker⸗ nen 16 Steine, . m 8 30, 1 8 Warpförben, 1 17 Kinderitüblet 
54 4 1 * 1 35. 45, 3 in den neueſten Muſtern zu ſehr billigen Preiſen. 
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ter gold. Herrer⸗ Cylinder⸗ Remontoir „ > . b 8 Möbel-, Spiegel- und Haie 2 
5 „ Anker⸗Remontoir En ET erh 0,% 0 A u 03 ) 
Regulateune, 14 Tage gehend. „ 5, 5 . Cpolſterwaaren. Tager z 
mit Schlagwerk, 5 7 1 bs "im reihhaltiger Auswahl, gute, lolide Arbeit 
4 after in großer Auswahl. Lager echter Naihenower $ billige Preise 
- Brillen und Pincenez. Thermometer und Barometer. empfiehlt 
Werkſtätte für zuverläſſige Reparaturen. Streng feſte & K Schall 
Preiſe! Verſandt nach Außerhalb gegen Nachnahme oder vorherige * 5 I ulerſtraße⸗ 
Einſendung des Betrages. Bei vorheriger Einſendung Franko-Verſandt. 2 Tapezier und Decorateur, Schü 
ade N NER PERS TERRN ER SER SETZEN TER A 009 Sf vd Sec: vt SER DE n ee n DDD 
dd e © Ei oh cbenſt an 
Mit dem heutigen ar habe ich einen 8 daß e em 
20 Tunz-Rurſus 
open ei III u er au verbunden mit en 
Anſtands -Fection | 
erd fl wobei ich mein großes Lager, beſtehend in nur für $ militärchardt ib An⸗ 42 


eröffnen werde und nehme | 15 ch 
meldungen hierzu in meiner 
Hohe Gaſſe Nr. 159/60 part 
jederzeit entgegen. 
5 Hochachtungsvol 


F. Bode, Balletme 


Herren-, Dumen- und Rinder- 


Schuhe und Stiefel 


zu jedem nur e Preiſe ausverkaufe. Faſt täglich treffen neue Sendungen in Zeug, Filz Es Leder von den 
einfachſten bis zu den eleganteſten, welche direkt in T. ſit angefertigt werden, ein. 


Beſtellungen nach Maaß ſowie Reparaturen 


werden in kürzeſter Zeit ausgeführt. 


eiſter 


Hochachtungsvoll 


W. 1 Tilſiter Schuhniederlage, 


TH 
li abethitra 
Eger das Neueite in 18 


— Casetten 


mit Briefbogen u. * 
weiß und bunt, mit au 0 
zierungen. 


Neue 


— che Pflaumen, 


feinſte NHL und Carabourno⸗ 


Naſinen, 
Trauben⸗Roſinen, 
Schaal⸗Mandeln, 


nen Pommerſche 


Gift Felle 


Jempfiehtt 


Klempnerlehrlinge 


nimmt an R. Schultz, Neuſt. Markt 145. 


ee 


auf 


Karpfen 


nehme ſpäteſtens bis 18. d. Mts. ent⸗ 


gegen HA. Mazurkiewicz. 


Briefmappen, 


auf sie r Preiſen 


Photographie 2 


en. 
neue Sendung — 


Für 


08: beſte Marzipan Mandeln Soldaten und y Zar, 225 
M Ph hi Erbelli Feigen, empfehle als geignet u. fe 
oment- Photographie. Lambert Nüſte, ee a e — 
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8 A. Wachs 32 E (mar 
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3 an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 3 2 en 2 Ich I wohne ! Gerechteſtr⸗ hleſtr. 118, 488 
empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment-⸗Aufnahmen jeder 1 2 sauber und billig < Robert t Sc hnög® 
83 Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, > Bel 3 Tapezier und toren 
Landſchaften ꝛc. zu billigsten Preiſen in beſter Ausführung. 4 > Justus Wallis, > Alreifelberre 
83 Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 3 E Buchhandlung. > N ohne ze aol l 
v man pf 
Does SvVYvvvvvvvvvvvvvYvVvvvV VVS empfiehlt 


Nähmaſchinen⸗ 


Handlung 


von 


$. Landsberger 


Gersten-Strasse Nr. 134. 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt gründe 


I . Simon, Seeiteftie | 


! 
empfiehlt | 
Neue türk. Pflaumen, Aepfel u. vorzügliche Birnen, 

beste Mar zipan-Mandeln a 1 Mark, 
dito Mandeln a 90 Pt. pro Pfund 
(auf Wunſch gerieben), 
vorzügliche Wall- u. Lambert-Nüsse, Puder-Zucker, 
Brod-Raffinade, Bromberger- u. Pester Kaisermehl, 
ö alle Material⸗Waaren. 


en 
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lage). Preis 1 M Culmersir 


EFTIIZW 
< Buchdruckerei von €. Dombrowskl 


Thorn, Katharinenstrasse 204 
empfiehlt 


; Berlin W. 
Friedrichstr. 180, Ecke der Taubenstr. 


Reichsbank-Giro-Conto. — Telephon Nr. 7157. 


vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten Bedingungen 
Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen. führe ich, da sich 


oft gerade die Papiere, welche eigentlich per Cassa gehandelt werden, am 


meisten zu Wat se Transaetionen eignen, auch in 4 ſümmtli ch e Fo rmulure di aut 
diesen Papieren eitgeschäfte aus. um Gebrauche für die Schulen, nach amtlicher Borfheit lader dee 
Ich übernehme die Kostenfreie Controle verloosbarer Effecten; Coupons- inuntliche Formulare für die Herren Amts⸗, Guts⸗ und G 


ꝙͤ—»·m.: 4ͤ—Q[ꝛ K \ a 
2 


Standesbeamten, Gerichtsvollzieher ꝛc. 3 ſind een a 
ſchläge, Wie Lehrkonkrakte, Geſchäfts bücher für fe xt. 3 
und Trödler, Frachtbriefe und Eülfrachtörie ft korrekt a 


Alle übrigen Formulare und Tabellen werden in kürzeſter Fri 
ſauber angefertigt, bei ſolider Preisberechnung. 


Naa 


Einlösung ete 
Sützen. 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Büörsenresume, sowie 
meine Brochure: „Capitalsanlage und Speeulation mit be- 
sonderer Berücksichtigung der Zeit- und Prämiengeschüfte‘ (Zeit: 
schrift mit beschränktem Risico) versende ich gratis und franeo. 


Die Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den billigsten 


ar, 


